| Die 


gaſſe Nr. 4. und 


Ans der Denkfhrift zur Alters» und 


Invalidenverſicherung 


der Arbeiter, deren „Grundzüge“ nunmehr ver⸗ 
dffentlicht find, entnehmen wir nachſtehendes: 

Die Unfallverſicherung iſt zur Zeit für die 
nduſtrie, das Transportweſen einſchließlich der 
eeſchiffabrt, das Bauweſen, ſowie für die Land⸗ 

und Forſtwirthſchaft mit zuſammen rund 10 Mil⸗ 
lionen Arbeitern geſetzlich geregelt. Dadurch iſt 
eine genügend breite Unterlage für die Alters⸗ und 
Invalidenverſicherung gewonnen, und es iſt nicht 
erforderlich, auf die Durchführung der Unfallver⸗ 
ſicherung für die derſelben noch nicht unterworfenen 
Kategorien zu warten Altersverſorgung wäre an Per⸗ 
ſonen, welche ein hohes Lebensalter (etwa das 
70. Jahr) erreicht haben, ohne Rückſicht auf den 
Nachweis der Invalidität, — Invalidenverſorgung 
ohne Rüdfiht auf das Lebensalter bei nachge⸗ 
wieſener Erwerbs unfähigkeit zu gewähren, ſoweit 
nicht durch Unfallverſicherung Fürſorge getroffen iſt. 
Die Invalidenverſicherung wird hiernach ins⸗ 
beſondere bei dem Vorhandenſein von Erwerbs⸗ 
unfähigkeit eintreten, welche die Folge von Krank⸗ 


Wittwen⸗ und Waiſenfürſorge wäre zwar erwünſcht; 
es empfiehlt ſich jedoch, dieſen heil der ſocial⸗ 
politiſchen Geſetzgebung zunächſt noch nicht in An⸗ 
riff zu nehmen, um zuvor durch die bei der Durch⸗ 
führung der Alters, und Invaldenverſicherung zu 
ſammelnden Erfahrungen gu einem zutreffenderen 
Urtheile unter anderem auch darüber zu gelangen, 
ob die Induſtrie und die anderen in Betracht kom⸗ 
menden Berufszweige die mit der Wittwen⸗ und 
Waiſenverſorgung nothwendig verknüpfte erhebliche 
Mehrbelaſtung zu tragen im Stande ſind. 

Wie die Kranken⸗ und die Unfallverſicherung, 
ſo wird auch die Alters- und Invalidenverſicherung 
auf der Grundlage des Verſicherungszwanges und 
corporativer Verbünde aufzubauen ſein. 

Als die geeignetſten Träger 
ſich die für die Unfall⸗Verſicherung gebildeten Be⸗ 
rufsgensſſenſchaften erweiſen. Die letzteren werden 
durch Uebertragung der neuen Einrichtung einen 
feſteren Kitt und mehr Inhalt erhalten. Es bedarf 

daher für die Alters und Invaliden⸗Verſicherung 
8 der Unfallperſicherung erfaßten Per⸗ 


erufs⸗ Ger 


oſſenſchaften nicht. Innerhalb der 
noſſenſchaften dagegen iſt für die gedeihliche Löſung 
der ihnen zuzuweiſenden neuen Aufgabe die Schöpfung 
a Einrichtungen erforderlich. Bei jeder Be: 
rufsgenoſſenſchaft wird nämlich für die Zwecke der 
Alters- und Invaliden⸗Verſicherung eine beſondere 
Verſicherungsanſtalt in ähnlicher Weiſe zu errichten 
ſein, wie dies nach dem Geſetz vom 11. Juli 1887 
bei den Berufs⸗Genoſſenſchaften der Baugewerbe⸗ 


treibenden zu Zwecken der Unfall⸗Verſicherung von ſt 


Arbeitern bei Regiebauten geſchehen ſoll. 


Das Reich, die Bundesſtaaten, Communalver⸗ 
bände ꝛc. werden, ſoweit fie für die Unfall⸗ 
verſicherung an die Stelle der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften getreten find, auch die Alters» und Invaliden⸗ 
verſicherung für eigene Rechnung durchzuführen 
baben. Subfiviär find endlich für diejenigen 
Kategorien von Arbeitern, welche der Unfall 
verſicherung noch nicht unterliegen, bis zur Durch⸗ 
führung der letzteren die weiteren Communal⸗ 
verbände (Provinzen ꝛc.), eventuell die Bundes⸗ 


N bel allen kaiſerl. falten 
8 für die Petitgeile oder et. il 20 9 


heiten, allmählichem Verbrauch der Kräfte oder von 
olchen Unfällen iſt, die nicht „bei dem Betriebe“ 
ch ereignet haben. Die gleichzeitige Regelung der 


n 
derſelben dürften 


N 
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täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonn 
des Yu und Auslandes augen 
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ſtaaten er nach näherer Beſtimmung dei 
Landesgeſetze als Träger der Alters⸗ und Invaliden 
verſicherung ins Auge zu faſſen. Sofern einzeln 
Berufsgenoſſenſchaften wegen ihres zu geringer 
Umfangs oder aus anderen Gründen 6 
Uebernahme der Alters- und Invalidenverſicheru 
nicht ane leiſtunge fähig erſcheinen ſollten, ft 
in Anlehnung an den S 30 des Unfallverſicherungs 
geſetzes Vereinigungen von mehreren 
eee zur gemeinſamen Uebernahme de 
lters⸗ und Invalidenverſicherung zu geſtatten. 
Dieſe Organiſation ermöglicht das gleich⸗ 
zeitige Erfaſſen ſämmtlicher gegen Lohn arbeitender 
Perſonen des Arbeiterſtandes und der untergeorp⸗ 
neten Betriebsbeamten (zuſammen etwa 12 M 
Perſonen). 
ein erhebliches Gewicht zu legen, weil wegen 
häufigen Orts⸗ und Berufswechſels der Arbeiter bei 
Beſchränkung der neuen Einrichtung auf einzelne 
Kategorien von Arbeitern, etwa auf die unter 
n 


Unfallverſicherungsgeſetz fallenden Induſtrie⸗ 
Bauarbeiter oder auf gewiſſe territoriale Gebie 
erhebliche Schwierigkeiten eniſteben würden. Di 
die Alters⸗ und Invalidenver ſicherung ſetzt dauernde 
Verhäliniſſe, dauernde Beitragsleiſtung bi 
Eintritt des beſtimmten Alters bezw. der 
dität voraus, weil nur unter dieſer Bedingun 
die Höhe der Beiträge mit einiger Sicherheit 
meſſen werden kann. 

Gegenſtaud der Alters⸗ und ber 
n wird ebenſo wie bei der 
ſicherung die Gewährung einer Rente fein müſſen, 
weil nur dieſe die Gewähr bietet, daß den 
ſorgungs berechtigten dauernd die verſicherten B 
hi Tg kommen. Eine Kapitalverſicherung, 
olche 


nvali en, \ 


neuerdings wiederholt in Anregung gebracht 
ft, empfiehlt ſich ſchon um des willen nicht, weil ſich 
| teine ausreichende Vorſorge dagegen treffen läßt, 
daß das Kapital zweckwidrig verwendet oder ver 
I 9 05 der Invalidenver⸗ 
a 
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alle Berſicherte die Rente einheitlich und 5 
auch die Beiträge ohne Rückſicht auf die Ver⸗ 
ſchiedenheit des Lohnes für alle gleich zu bemeſſen, 
und dürfen dieſelben zwiſchen den verſchledenen Berufs⸗ 
boelgen inſofern von einander abweichen, als wegen 
er verſchiedenen Invaliditätsgefahr in denſelben 
nach verſicherungstechniſchen Grundſätzen mehr oder 
weniger an Beiträgen erforderlich wird, um die 
für alle gleiche Rente zu decken. Eine ſolche Ab- 
ufung der Beiträge aber iſt unabweis bar, weil 
ohne dieſelbe die weniger gefährlichen Berufszweige 
(insbeſondere die Landwirkhſchaft) die größere In⸗ 
validitätsgefahr anderer Berufszweige mit tragen 
würden. Freilich werden hiernach hoch bezahlte Ar⸗ 
beiter der Induſtrie dieſelbe Rente erhalten, wie 
niedriger gelohnte landwirthſchaftliche Arbeiter. 7 — 
übrigen iſt es den Arbeitern, welche höheren Ver⸗ 
dienſt haben und deshalb mehr zahlen können und 
wollen, unbenommen, durch Betheilinung bei anderen 
Verſicherungsanſtalten, z. B. der Kaiſer Wilhelms 
Spende, ſich eine Zuſatzrente zu ſichern. Dagegen 
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Hierauf iſt insbeſondere um deswillen 
e 


„ der Rentenſätze, fobald eine ſolche ohne Gefährdung 


meſſen heraus ſtellen ſollten, Unzufriedenheit exregen, 
mithm den ſocialpolitiſchen 


und Invalidenrente wenigſtens zur Zeit die Höhe der 


verbältuiſſes ſteigende Invalidenrente von jährlich 
bis 250 , welche bei weiblichen Perſonen auf */s diefer 


der bei der Arbeit alt 
demgemäß 


Morgen⸗Ausgabe. 
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elaſſen werden können, daß ein Theil der Rente auch 
fſolchen Perſonen, welche aus anderen Gründen vor Er⸗ 
füllung der Wartezeit erwerbsunfäbig werden, gewährt 
werden darf, ſofern Billigkeite gründe — Hiernach 
empfiehlt es ſich, die Dauer der Wartezeit bei der Alierds 
rente auf 30 Jahre, dei der Invalidenrente, vorbehalt⸗ 
lich ſolcher Ausnahmefälle, auf 5 Jahre zu bemeſſen. 
Während der Uebergangszeit wird, um das Geſetz auch 
5 üglich der Altersrente alsbald praktiſch werden zu 
a 
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wird wenigſtens für jetzt davon Abſtand genommen 
werden müſſen, die freiwillige Verſicherung höherer 
Renten auch bei den jetzt ins Leben zu rufenden 
Verſicherungsanſtalten der Berufsgenoſſenſchaften 
zu geſtatten; denn hierdurch würde die Verwaltung 
dieſer Anſtalten erheblich erſchwert werden. 


Ueber die Höhe der Rente heißt es: 

Ihrem Betrage nach wird die Rente fo bemeſſen 
werden müſſen, daß fie einerſeits nicht eine nur theil⸗ 
weiſe Erleichterung der öffentlichen Armenpflege oder ein 
Taſchengeld darſtellt, andererſeits aber auch. wie ſchon 
angedeutet wurde, nur für nothdürftigen ebensunter⸗ 
balt an billigem Orte ausreicht. Lesteres wird dazu 
fübren, daß die Rentenempfänger thunlichſt auf dem 
Lande ihre Wohnung nehmen, dadurch die Bevölkerung 
des platten Landes vermehren und letzterem neben dem 
Refte ihrer Arbeitskraft auch vermehrten Geldumſatz zu 
führen. Auch die nothwendige Rückſicht auf die Leiſtungs⸗ 
fäbigkeit der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, ſowie auf 
die Exvortfähigkeit der Industrie nöthigen dazu, wenigſtens 
für den Anfang die Renten nicht zu hoch zu bemeſſen. 
Höhe der Renten die Koſten der ganzen 
Eine ſpätere Erhöhung 


en, nicht der Nachweis von Beiträgen, ſondern nur 
er Nachweis wirklicher Arbeit während derſelden Anzahl 
von Jahren, welche die regelmäßige Wartezeit für die 
Invalidenrente bilden, zu fordern ſein. K 

Die Koſten einer ſolchen Regelung find für den 
Jahres durchſchnitt überſchläglich auf 156 Millionen 
Mark veranſchlagt, woran das Reich, der Arbeits 
geber und der Arbeiter mit je einem Drittel zu be⸗ 
theiligen ſein dürften. Es heißt hierzu: 5 

Ohne Reichs zuſchuß wird die Alters und Invaliden 
verſicherung nicht durchzufübren fein. Werden die Koften 
annähernd jene Höhe erreichen, fo entfällt auf den Kop 
der Verſicherten im Durchſchnitt ein Geſammtbeitrag 
von jährlich 13 & oder bei 300 Arbeitstagen ein 
Betrag von weniger als täglich 5 2, aus chließlich 
der Verwaltungskoften. Bei Drittelung dieſes Betrages 
würde alſo ſowohl der Arbeitgeber wie der Arbeiter im 
„Durchſchnitt 29. für den Arbeitstag zu entrichten haben. 
Legt man die Geſammtzabl der in der Berufsſtatiſtik 
nachgewieſenen Erwerbsunfähigen zu Grunde und 
überträgt auf dieſe die in den Grundzügen in 
Ausſicht genommenen Nentenſätze, ſo würde ein 
Jabdendede d von etwa 162 Millionen Mark fü 
ergeben. ieſer Betrag aber ermäßigt, ſich au 
etwa 145 Millionen Mark, wenn man die in der 
Berufsftatiftit mit berückſichtigten, bei der Invaliden 
derſicherung aber gusſcheidenden Unfalls⸗Invaliden und 
die erwerbsunfäbigen Selbständigen in Abzug bringt. 
Aber auch bei 162 Millionen Mark beträgt der Durch. 
ſchnittsbeitrag eines männlichen Arbeiters noch nicht 

für den Arbeitstag. Uebrigens werden die 


— 


PR 


weil durch die d 
Einrichtung bedingt werden. 


anderer wichtiger Jntexeſſen aus übrbar erſcheint, iſt 
dabei nicht ausgeſchloſſen. Umgekehrt aber würde eine 
fpätere Ermäßigung der einmal in Ausſicht geftellten 
Rentenſätze, falls ſich die letzteren als zu hoch be⸗ 


weck der ganzen Einrich⸗ 
ründen kann die Alters⸗ 


tung vereiteln. Aus dieſen 
Unfallrente, welche bei völliger Ecwerbzunfäbigleit zwei 
Drittel des Lohnes beträgt, nicht erreichen. Eine ſolche 
Gleichſtellung iſt aber auch aus inneren Gründen nicht 
geboten. Denn die Unfallrente bat die Folgen der vor⸗ 
eitigen, unvorbergeſehenen, unmittelbar durch die Ge⸗ 
abren einer beſtimmten ‚Berufötbätigfeit verurſachten 
Beeinträchtigung der Arbeitsfähigkeit zu decken und muß 


deshalb relativ boch fein. Hohes Alter dagegen und die 2 Pfennige 

nicht auf einem . Betrieböunfail bes 3 1 1 8 0 en 

ruhende Einbuße der Arbeits⸗ und Erwerdsfäbigteit find | boch ausfallen und insbeſondere in der Kandwirtbichaft, 

in der menschlichen Natur begründet; Ubnutzung der] welche eine der Geſundbeit im allgemeinen zuträglichere 

F ren 7 — Beſchäftigung dar bietet, hinter dem Durchſchnitt zurück 
i or. Die n t h 

die von dieſem allgemeinen Menſchenlooſe Betroffenen bleiben. Hiernach wird auch die Landwirt alt: .. 


ihrer zur Zeit bedrängten Lage die neue Laſt 

Runen, 5 dieſer Belafiung ausgleichend eine Er⸗ 

entlichen Armenlaſt und eine Verthei⸗ 

1 auf größere leiſtungsfäbige Verbände gegen ⸗ 
erſte 


Als Anfbringungsmodus empfiehlt fi für den 
Antheil der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer das 
Ver 8 8 p, beziehungsweiſe das Prämien⸗ 
verfabren, d. h. die Aufbringung der aus den zu 
erwartenden Invaliditäts fällen vorausſichtlich er⸗ 
wachſenden Laſt durch im Voraus berechnete feſte 
Prämien. Denn bei dem Umlageverfahren würden 
ſpätere Arbeiter in für ſie Bale in Wust und 
innerlich nicht Tee Weile zu Gunſten der 
gegenwärtigen Arbeiter belaftet werden. 

Für den Beitrag des Reichs empfiehlt es 
ſich, dieſen in Form der 1 rlichen Umlage 
des Bedarfs aufzubringen. abei wären nach 
überſchläglicher Berechnung im erſten Jahre etwa 
800 000 Mk., nach 20 Jahren der Jahresdurchſchnitt 
von 52 Milllonen Mark, im Beharrungszuſtande 
(mac etwa 70 Jahren) der doppelte Ja resdurch⸗ 
chnitt erforderlich. So belaſtend dieſe Steigerung 
für den Reichshaushalt ſich auch erweiſen mag, 10 
dürfte ſie doch gegenüber den Nachtheilen, welche 
mit der Anfammlung der Reichsbeiträge verknüp 
ſein würden, als das kleinere Uebel erſcheinen. 

ür die E: ve der 1 der n 
und Arbeiter empfiehlt ſich das Markenſyſtem. Nach 
demſelben geben die re Verſicherungsanſtalten 
Marken aus. Derjenige, welcher Beiträge zu 


braucht daber üher das Maß des zu einer beſcheidenen 
Lebenshaltung Notbwendigen nicht binaus zugehen. 
Hiernach dürfte eine mit der Dauer des 1 1 5 


leichterung der ö 


Beiträge zu ermäßigen wäre, ausreichend ſein. Die 
Altersrente dagegen braucht den Mindeſtbetrag der 
Invalfdenrente (120 4) nicht zu überfteigen, weil auch 
ewordene Arbeiter, ſobald er 
invalide erklären 


mehr arbeitöfäbig ift, ſich für 0 


laſſen und dann Invalidenrente beziehen wird. 
N e 8 iſt, wird, wie nach § 9 des 
ſetzes vom 5. Mai 1886, auch die Gewährung der Rente 


in dieſer Form zuzulaſſen fein. 

Pie hohe Garenzzeit wird wie folgt motivirt: 
Eine nicht zu kurz bemeſſene Wartezeit . 
iſt unentbehrlich und unbedenklich. Sie iſt unent ehr⸗ 
lich, weil fonft, dem Zweck des Geſetzes zuwider, durch 
furze Arbeit jeder den Auſpruch auf die Mindeſtrente 
würde erwerben können, und durch die hierbei unver⸗ 
meidlichen Mehrkoſten die eigentlichen Bexufsarbeiter 
zu Gunſten don Müßiggängern oder Vagabunden 
geſchädigt werden würden. Sie iſt aber auch 
unbedenklich, weil die Vorausſetzungen der Rente 
lter und nicht durch einen Betriebsunfall 
herbeigeführte Invalidität bei den eigent⸗ 
lichen Berufsarbeiſern in der Regel erſt nach längerer 
Arbeitstbätigkeit eintreten. Um jedoch auch denjenigen 
Fällen Rechnung zu tragen, in welchen ausnahmsweiſe 
die Ermerbäunfäbigkeit ſchon nach kurzer Arbeitsthätig⸗ 
keit eingetreten iſt wird ausnahmsweiſe die Nente auch 
vor Ablauf der Wartezeit gewährt werden müflen, wenn 
die Invalidität nachweislich aus Anlaß der Berufsarbeit 
ungewöhnlich frübe eingetreten ift; ebenfo wird nach⸗ 
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err v. Woltersdorf hatte aufmerkſam, in den 


Geſichtszügen des Handels herrn leſend, zugehört. 


Daß derſelbe ihm eine verſteckte Warnung zukommen 


laſſen wolle, weil er gemerkt, daß ſeine Tochter ein 
höheres Intereſſe erregt habe, war ihm nicht zweifel⸗ 
haft, und dieſe Wahrnehmung verſcheuchte jeden 
Gedanken an eine Falle, die ihm geſtellt werden 
ſolle. Im Gegentheil bielt er es für angebracht, 
aus dem Gemüth ſeines Gegenübers jeden Gedan⸗ 
ken daran zu verſcheuchen, daß eine Warnung vor 
der Unſicherheit der Lage eines Kaufmanns bei ihm 
angebracht und nothwendig ſein könnte oder ge⸗ 
eignet wäre, auf ſeine Entſchließungen in irgend einer 
0 einzuwirken. Nach kurzem Beſinnen erwiderte 


er alſo: 

„Eigentlich ſollte es der Verſicherung von 
meiner Seite gar nicht mehr bedürfen, daß ich mit 
allem, was ich weiß, Ihnen gern zu Dienſten ſtehe. 
Wenn Sie Veranlaſſung haben, die Lage eines 
Kaufmanns im allgemeinen für gefährdet zu be⸗ 
trachten, ſo habe ich keinen Grund, dieſe Anſchauung 
zu bekämpfen. Sie iſt möglicherweiſe ſogar noch weit 
unſicherer, als wir beide ſchon heute annehmen mögen. 
Ich kann darüber unbefangener urtheilen als mancher 
Andere, denn durch die Sorgſamkeit meines Vaters 
iſt meine äußere Lage ſo feſt begründet, daß ſie 
kaum einer Gefährdung ausgeſetzt ſein kann. Auf 
meinem Gute und dem meiner Mutter haften außer 
der landſchaftlichen Schuld abſolut keine anderen 
Schulden, und dieſe iſt ſo alt, daß ſie ſelbſt unter 
den mißlichſten Verhältniſſen kein Object darſtellen 
kann, aus welchem ſich eine Gefährdung der Exiſtenz 
ergeben könnte. Finden Sie nun in dieſer meiner 
Lage irgend einen Vorzug vor der Ihrigen, ſo kann 
ich Ihnen meinerſeits die Verſicherung geben, daß 
dieſe Feſtigkeit der eigenen Stellung gerade darum 
für mich einen hohen Werth hat, weil ich durch 
dieſelbe in der Wahl meines Umganges von allen 
Lab Rückſichten befreit werde, die andere zu nehmen 

aben mögen, weil ſie das Bedürfniß fühlen, an 
anderen einen Anlehnungspunkt zu ſuchen. 
babe das eben nicht nöthig.“ 

Das war deutlich geſprochen. Der Handels herr 
fuhr mit feiner breiten Hand über das Geficht, wie 
um Gedanken zu beſeitigen, die ihn vorher beſchäfligt 


baben mochten. Dann fagte er in etwas leichterem 


Tone: 

„Wir wären alſo beide über einander ſoweit 
im klaren, wie man das in dieſer unbeſtändigen 
Welt fein kann, und ich denke und boffe mit einer 
gewiſſen Zuverſicht, daß dieſe Ausſprache zwiſchen 
zwei rechtſchaffenen Männern auch beiden von 
Nutzen fein wird. Da Sie, wie Ste vorhin ſagten, 
noch etwa acht Tage hier bei uns bleiben wollen, 
ſo darf ich nunmehr mit etwas freierem Gemüth 
die dringende Einladung meiner Frau ausrichten, 
daß es Ihnen gefallen möge, am nächſten Mittwoch 
unſer Gaſt zu ſein, aber nicht in Pelonken. Wir 
wollen Sie vielmehr vom Neugarter Thore aus in 
die Gebirge der Kaſſubet entführen. Sie brauchen 
alſo nicht ängſtlich zu ſein.“ 

„Je nun, mein verehrter Herr“, meinte der 
Kriegsrath, „ich bin Da bereit, neues zu ſehen 
und zu lernen; warum ſollte ich nicht die Heimath 
der armſeligen Menſchen kennen lernen, welche mir 
hier als Kaſſuben bezeichnet worden ſind. Uebrigens 
können wir in Schleſen mit einem Gegenſtück auf- 
warten, welches ſich dreiſt neben Ihren Kaſſuben 
ſehen laſſen kann. Der Unterſchied it nur der, daß 
die letzteren nach Ihren Schilderungen in einem 
kleinen Paradieſe wohnen müſſen, was man unſeren 
oberſchleſiſchen Waſſerpolaken nicht nachſagen kann.“ 

„Sie werden ja ſehen und ſelbſt urtheilen 
können“, ſagte der Handelt herr, „ich bin nicht in 
der Lage, darüber zu entſcheiden, welche von den 
verſchiedenen Sorten von Polaken ſchlimmer daran 
iſt und elender lebt als die anderen. Und dabei iſt 
es merkwürdig, daß gerade diejenigen Verbältniſſe, 
welche in Frankreich vor noch nicht Aae Jahren 
am meiſten und kräftigſten mitgewirkt haben, um 
die gewaltige Exploſion ſo zerſtörend zu geſtalten, 
alſo die Leibeigenſchaft des Landvolkes, hier noch 
immer unbeanſtandet beſtehen und ertragen werden. 
Im Grunde genommen iſt es doch eine nieder⸗ 
drückende Erſcheinung, daß Menſchen durch menſch⸗ 
liche Einrichtungen ſo tief herabgebracht werden 
können, daß fie das Beſühl für die ihnen ange 
thane Gewalt völlig zu verlieren ſcheinen.“ 

Herr v. Woltersdorf ſchien auf dieſen Gegen 
ſtand nicht näher eingehen zu wollen, denn er 
fragte ausweichend, wohin man am nächſten 
woch zu fahren gedenke, und die Antwort, daß 
man darüber noch nicht ganz einig ſei, ſchien ihn 
eigentlich nicht zu befriedigen; das Geſprach gerieih 
einigermaßen ins Stocken, ſo daß der Handelsherr 
ſich erhob und Anſtalt machte zum Fortgehen. 


ſeinem Munde weiß, nahezu die ganze Danziger 


e dam 


den maßgebenden Männern ſchon vor 30 Jahren 
unmöglich. Es konnte ſich von Stund an nur noch 
um einen etwas anſtandsvollen Abtritt von der 
Bühne handeln. Den haben wit denn vor 12 Jahren 
glücklich erreicht, da Ihr General v. Raumer uns 
einige Tage belagern und dann mit uns eine 
Capitulation abſchließen mußte, die für uns ehren⸗ 
voll genug war und an der wir nur aus zuſetzen 
haben, daß man ſie uns nicht gehalten hat, als 
man erſt im Neſte drin ſaß. Indeſſen, das ſind 
Nebendinge. Nachdem uns Friedrich d. Gr. mit 
ſeinen Zollchikanen den era von welchem 
dieſe Siadt ſeit 1000 Jahren lebt und immer 
anz verdorben hatte, 
andelsfreiheit, deren 


„Wir wollen wünſchen und hoffen“, ſagte er, 
ſeinen Hut ergreifend, „daß die Beſorgniſſe, welche 
wir heute mit einander ausgetauſcht haben, ſich 
nicht bewahrheiten werden. Wenigſtens haben wir 
hier im Norden und Oſten der Monarchie ſo leicht 
nicht unmittelbar zu fürchten.“ 5 

„Wer weiß es“, meinte der Kriegsrath; „der 
Krieg iſt ein gar wunderliches Spiel, und die 
preußiſche Monarchie iſt ein ebenſo wunderliches 
Gebäude. Wenn ſich nun die Dinge ſo geſtalten, 
daß man gerade da, wo man am wenigſten glaubt 

eſorgen zu müflen, den Krieg am härteſten zu 
empfinden bekommt, ſo würde eine ſo 1 
Entwickelung gerade jo recht in das Syſtem binein⸗ 
paſſen, in welchem ſich ganz unlösbare Gegenſätze 
neben einander ſtellen. Sagen Sie mir aufrichtig. 
wie Sie den Ausgang des devorſtehenden Krieges 
ſich vorſtellen.“ 

Ich darf und will ganz offen fein“, verſetzte 
der Handels herr, „und ich will durch dieſe meine 
Offenherzigkeit Ihnen, verehrter Herr Kriegsrath, 
den Beweis dafür liefern, daß Sie vorhin zwar, 
weil ich ſie Ihnen gab, eine Veranlaſſung zum 
Mißtrauen gegen mich finden konnten, daß dieſes 
ſcheinbar von mir erregte Mißtrauen aber dennoch 
der Begründung entbehrte. Ich ſtamme, wie Sie 
wiſſen, aus einer alten Danziger Rathsfamilie. 


leben wird, ſo gut wie 
fühlen wir uns in der 
wir uns jetzt unter dem Schutz der Krone Preußen, 
und nur unter dieſem erfreuen können, außerordent⸗ 
lich wohl, und wenn wir einmal nicht mehr ſelbſt 
Herren im eigenen Haufe fein können und dürfen, 
o werden wir uns fortan immer am wohlſten 
ühlen, wenn wir mit dem Lande vereinigt bleiben, 
n welchem wir liegen. Wir fühlen heute lebendiger 
als jemals, daß unſer Schickſal unauflösli mit 
demjenigen dieſes Landes verknüpft iſt. Der kleine 
Reit von Averſion, der noch zwiſchen 1 
und Preußen übrig geblieben iſt und größtentheils 
unbegründeten Voruſtheilen, die von beiden Seiten 


Dieſe Patrizierfamilien haben ez mehrere Jahr» gehegt werden, entipringt, wird 13 im Laufe der 
bunderte hindurch verſtanden, der Gemeinde Danzig | Zeit gänzlich verlieren. Aber jetzt ſage ich Adieu. 
die freie und unabhängige Stellung zu erhalten, | Man wartet auf mich heute in Pelonken.“ 


„Darüber“, ſagte der Kriegsrath, dem Handels⸗ 
herrn die Hand reichend, „habe ich aber richtig keine 
Antwort auf meine Frage erhalten, und das thut 
mir eigentlich leid.“ 

edulden Sie ſich bis morgen, beſter Freund“, 
ſchloß der Handels herr, „ich habe Ibre Frage nicht 
überhört, auch nicht ad 0 Ich werde ſie Ihnen 
morgen theils ſelbſt beantworten, theils von 
anderen beantworten laſſen, und Sie ſollen zu⸗ 
frieden ſein.“ 


3. Ein geſtörtes Feſt. 
Der Kriegsrath v. Woltersdorf war, wie ſich 
von ſelbſt verſteht, mit altpreußiſcher Beamten- 
pünktlichkeit zur bevorſtehenden Fahrt fertig, als 


welche von deren Vorfahren wieder mehrere Jahr⸗ 
bunderte vorher der liederlichen und ſchlaffen Krone 
Polen abgerungen worden war. Die Erinnerung 
daran, daß man einer Familie entſproſſen iſt, die 
ſich einſt zu den Regentenfamilien eines kleinen, 
aber nahezu unabhängigen Staats weſens rechnen 
durfte, hat etwas, wie ſoll ich ſagen? Anregendes, 
Aufreizendez, und fie iſt darum ſchwer zu befeltigen. 
Nun kann ich Ihnen auf der anderen Seite ſagen, 
daß nicht bloß mein Vater, ſondern, wie ich aus 


Patlizierſchaft von dem Augenblicke an, da Friedrich 
d. Gr. Weſtpreußen an ſich nahm, im ſtillen über⸗ 
zeugt war, daß die Grundlage der ſcheinbaren 


3 unſere Vorfahren der Krone Polen abzu-] der Rheder mit dem vom nahen Rathhausthurm 
ringen vermocht hatten und was man dieſer ſchallenden Glockenſchlage bei ihm in ſein Zimmer 
erbärmlichen Macht gegenüber behaupten konnte, im „Engliſchen Haufe” eintrat. Ein Diener nahm 
das der brandenburgiſch⸗preußiſchen Krone abzus | Mäntel und ſonſtige Sachen in en ach und 
ringen, wäre ein tollkühnes Unternehmen geweſen, $ beide Herren ſtiegen von dem mächtigen Beiſchlage in 

Jund es derſelben gegenüber zu behaupten, erſchien die von grünen Bäumen eingefaßte 


rodbänkengaſſe 


entrichten hat, kauft einen entfprechenden Betrag 


ein „nicht energiſchen Widerſtandes“ mentaftens ſeitens 
an Marken und klebt bielelben in ein Quittungs buch 


ahm gelegt werden ſollte. Der Antrag ſei nach 
der bedrohten breiten Maſſen des Volkes Lügen zu 


Berlin an die höchſte zuſtändige Behörde gegangen, 


Schweden. 
* Die Stadtbevounachtegten von Gothenburg 
ſtrafen. 


. 


ein. Der Arbeitgeber zieht die Hälfte des ent⸗ 
wertheten Betrages von ſeinen Arbenern bei der 
Lohnzahlung ein. Sobald die Duittungsbücher 
voll ſind, werden ſie durch Behörden aufgerechnet 
und dabei wird feſtgeſtellt, wieviel Beiträge an die ein⸗ 
elnen Verſicherungs anſtalten im Laufe der einzelnen 
Jahre entrichtet find. Eine Nachweiſung hierüber 
wird dem neuen Quittungsbuch vorgetragen. Die 
Quittungsbücher bilden einen Nachweis über den 
Betrag der von dem Inhaber zu den einzelnen Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalten entrichteten Beiträge, beziehungs⸗ 
weiſe über die d ſeines Anſpruchs und die Be⸗ 
laſtung der Verſicherungsanſtalten. 

Die Zahlung der Renten kann, wie bei der 
Unfallverſicherung, die Poſt vermitteln; die Feſt⸗ 
ſetzung der Renten dürfte vorbehaltlich der Be. 
ſchwerde an das Schiedsgericht und des Necurſes 
an das Reichs⸗ (beziehungsweiſe Landes⸗) Ver⸗ 
ſicherungsamt den Organen der Verſicherungs⸗ 
anſtalten obliegen. 


Wir werden natürlich dieſe Grundzüge und 
ihre Motive noch des näheren und im einzelnen 
beſprechen. Für jetzt begnügen wir uns, wiederzu⸗ 
geben, was uns der Telegraph über einige Berliner 

timmen übermittelt: 

Berlin, 17. November. Die Grundzüge be⸗ 
treffend die Altersverſorgung werden nach der 
hier gehegten allgemeinen Anſicht ſehr eingehende 
Verhandlungen erfordern. Die Vorlage, die von tief 
einſchneidender Wichtigkeit iſt, ſtellt neue umfang ⸗ 
reiche Anforderungen. Ungeachtet des Arbeitgeber: 
beitrags ſollen die Arbeiter den größten Theil auf⸗ 
dringen, theils direct, theils durch Steuern im 
Reichs zuſchuß. Die „Krenz : Zeitung‘ ſtimmt 
den Grundzügen ſchon jetzt zu. Der „Reichs bote“ 
macht verſchiedene Ausſtellungen. Er ſagt u. a.: 
„Mit dem 70. Lebensjahre ſind die Arbeiter, wenn 
ſie dieſes Alter überhaupt erreichen, thatſächlich 
meiſtens auch arbeitsunfähig und es ſcheint des halb 
die Penſion von 120 Mk ſehr niedrig gegriffen zu 
ſein. Von 40 Thalern jährlich kann kein Arbeiter 
leben, und auch als Beitrag oder Unterſtützung iſt 
der Betrag zu niedrig; derſelbe ſollte doch wenigſteng 
wöthentlich 1 Thaler betragen. Sonſt erſcheint die 
ganze Sache den Arbeitern zu wenig als eine Wohl: 
that, wenn fie etwa 50 Jahre lang Beiträge zahlen 
müſſen, um mit dem 70. Leben jahre — vielleicht 
für noch 3 oder A übrige Lebensjahre — 
nur 40 Thaler jährlich zu erhalten, welche Summe 
als zum Leben zu wenig und zum Sterben zu viel 
erſcheint. Wenn man einmal eine ſolche Alters⸗ 
und Inpalibenverſorgung einführt und dazu einen 
ungeheuren Apparat in Bewegung ſetzt, daun muß; 
fie auch das, was ſie will und ſoll, nämlich Ver 
ſorgung, wirklich in dem den Verhältuniſſen der 
Arbeiter eutſprechenden Maße gewähren, ſonſt ver⸗ 
liert die Einrichtung ihre ſsciale Bedentung.“ 


Deutſchland. 
Die Getreidezollerhöhung 


hat die erſte legislatoriſche Inſtanz bereits paſſirt. 
Wie ſchon in einem Theile der geſtrigen Abend⸗ 
ausgabe telegraphiſch gemeldet wurde, hat geſtern 
der Bundesrath die Zollerhöhung nach den Anträgen 
des Landwirthſchaftsraths angenommen. Es geht 
alſo ſchnell vorwärts und es iſt nunmehr auch der 
letzte Zweifel daran beſeitigt, daß die Getreidezoll⸗ 
vorlage im Reichstage gleich nach Ersffnung deſſelben 
eingebracht wird und jedenfalls noch vor Weih⸗ 
nachten zur Entſcheidung kommt. F 
der neuen, verdoppelten Zölle iſt es alſo die aller; 
höchſte Zeit, ſich noch mit Kraft Ri rühren und 
evergifch zu proteſtiren: in wenig Wochen wird es 
zu ſpät ſein! 

Ein ſpäteres Telegramm meldet des weiteren: 

Berlin, 17. Norbr. Die Vorlage betreffend 
Verdoppelung der Kornzölle, wie der Landwirih⸗ 
ſchaftsrath vorgeſchlagen, wird dem Reichstag ſofort 
zugehen. Gleichzeitig ſoll ein Sperrgeſetz aus 
der Initiative des Reichstags eingebracht werden. 
Im Reichstagsburean find bereits 600 Petitisnen 
für Verdoppelung der Kornzölle eingegangen, gegen 
die Erhöhang noch keine. Nach den Erklärungen 
Induſtrieller bei den Verhandlungen des Aus⸗ 


ſchuſſes des Handelstages nimmt mau an, daß kein 


euergiſcher Widerſtand der Induſtriellen gegen die 
Erhöhung des Zolles zu erwarten iſt. Die Zahl 
der uatisealliberalen Abgeordneten für die Erhögung 
it wahrſcheinlich größer, als bie her angenommen 
worden iſt. 

Noch wäre es Zeit, dieſe Annahme betreffs des 
ͥ ³·Ü.ꝛ] . ZELTE TE HEART TE SEEN 


ür die Gegner 


ö Dann würde es auch wohl fraglich fein, ob 
nicht doch noch mancher ſchwankende Abgeordnete 
aus den hierbei geſpaltenen Parteien, auf den die 
Agrarier jetzt zählen zu können glauben, ſich ver⸗ 
anlaßt ficht, die Intereſſen des Volkes höher als 
die einer verſchwindend kleinen Minorität zu ſchätzen 
und gegen die Vorlage zu ſtimmen. Wenn aber 
noch etwas erreicht werden ſoll, dann kann es nur 
geſchehen durch ſchuellſtes, unverzügliches Handeln! 


* [Bebel] ſol der „Magdeb. Ztg.“ zufolge mit 
engliſchen Socialiftenführern über einen zum März 
nach London einzuberufenden internationalen 
Socialiſtencongreß übereingekommen ſein. 

l Familienunterſtützung in den Dienft getretener 
Mannſchaften.] Die Bundesrathsausſchüſſe für 
Landheer und Feſtungen, für Juſtizweſen und für 
Rechnungsweſen haben nunmehr ihre Anträge zu 
dem Geſetzentwurf betr. die Unterſtützung von 
Familien in den Dienſt eingetretener Mannſchaften 
geſtellt, wonach der Entwurf mancherlei Verände⸗ 
rungen erfahren hat. Darnach erhalten Unter⸗ 
de die Familien der Mannſchaften der 
Reſerve, Landwehr, Erſatzreſerve, Seewehr und 
des Landſturms, ſobald dieſelben bei Mobil⸗ 
machungen oder nothwendigen Ver ſtärkungen des 
Heeres oder der Flotte in den Dienſt eintreten, im 
Falle der Bedürftiakeit Unterſtützungen. Das Gleiche 
gilt bezüglich der Familien derjenigen Mannſchaſten, 
welche zur Dispoſition der Truppen⸗ (Marine) 
Theile beurlaubt ſind, ſowie derjenigen Mannſchaften, 
welche das wehrpflichtige Alter überſchritten haben 
und freiwillig in den Dienſt eintreten. 

Auf die zu gewährenden Unterſtützungen haben An⸗ 
ſpruch: a) die Ehefrauen des Eingetretenen und deſſen 
Kinder unter 15 Jabren, ſowie b) deſſen Kinder über 
15 Jahren, Verwandte in aufſteigender Linie und Ge⸗ 
ſchwiſter, inſofern ſie von ihm unterhalten wurden. — 
Entfernteren Verwandten, geſchiedenen Ebefrauen und 
unehelichen Kindern ſteht ein ſolcher Unterſtützungs⸗ 
anſpruch nicht zu. — Die Verpflich ung zur Unterſtützung 
liegt den nach $ 17 des Geſetzes über die Kriegsleiſtungen 
vom 13. Juni 1873 gebildeten Lieferungsverbänden od. 
Staaten, in welchen don der Bildung beſonderer Liefe⸗ 
rungsverbände Abſtand genommen worden iſt, haben 
die Unterſtützungen unter gleichmäßiger Anwendung der 


nachfolgenden Beſtimmungen aus ihren Mitteln zu ge⸗ 
währen. — Die Unterftügungen ſollen mindeſtens be⸗ 


tragen: a) für die Ebefrau im April, Mai. 
Juni, Juli, Auguſt, September, Oktober monat 
lich 6 , in den übrigen Monaten I 4 — 
b) für jedes Kind unter 15 Jahren, ſowie für 
jede der berechtigten Perſonen monatlich 4 — Die 
Geldunterſtützung kann theilweiſe durch Lieferung von 
Brodkorn, Kartoffeln, Brennmaterial ꝛc. erſetzt werden. 
— Unterſtützungen von Privatvereinen und Privat⸗ 
perſonen dürfen anf die vorbezeichneten Mindeſtbeträge 
nicht angerechnet werden. — Die übrigen Beſtimmungen 
des Geſetzes, welches im ganzen 13 Paragraphen um⸗ 
faßt, beziehen eich auf die zu bildenden Commiſſtonen. 
welche in jedem Lieferungsderhande errichtet werden und 
über die Unterſtützungen zu entſcheiden haben Unter Um: 
tänden tritt an die Stelle des Lieferungsverbandes die 
bandes regierung. Die Unterſtützungen werden in halb⸗ 
monatlichen Raten voraus gezahlt. Rückzahlungen der 
vorausbezahlten Beträge finden nicht ſtatt. Die 
Zeit für den Hin⸗ und Rückmarſch wird mit 
eingerechnet. Bei To oder Verwundung des 
Berechtigten währt die Unterſtützung bis zur Auf: 
löſung oder Zurückführung der Formation, welcher er 
angehörte, auf den Friedensfuß. Beſtrafung unter⸗ 
bricht die Unterſtützurg bis zum Wiedereintritt in den 
Dienſt — Für die nach vorſtehenden Beſtimmungen ges 
leiſteten Unterſtützungen wird Entſchädigung aus 
fonds gewährt. 
ſchädigung und das Verfahren bei Feſtſtell 


eichs⸗ 


wird durch jedesmaliges Specialgeieg des Re ches be⸗ 
ſtimmt Die Familien der aus der Reſerve, Landwehr, 
Seewehr und dem Landſturm als Offiziere, Sanitäts⸗ 
offiziere und obere Beamte in den Dienſt getretenen 
Perſonen erhalten Unterſtützungen aus Militär⸗(Marine⸗) 
Fonds unter gleichen Vorausſetzungen und nach den⸗ 
ſelben Grundſätzen, wie die Familien der Offiziere ıc. 
des Friedens ſtandes. 

* [Gerüchte.] An der Berliner Börſe circulirt, 
wie die „Volksztg.“ regiſtrirt, anläßlich der Krank 
heit des Kronprinzen auch das Gerücht, der König 
von Sachſen ſei zum „Generaliſſimus“ () der 
deutſchen Armee ernannt. — Gerüchte! 

* [Ein verfehlter Monſtreprozeſt] Unter dleſer 
Spitzmarke theilt das „Berl. Volksbl.“ mit, der 
Breslauer Stagtsanwalt hätte den Plan gehabt, 
ſämmtliche Theilnehmer des Kopenhagener Eon: 
greſſes in den jetzt in Breslau ſchwebenden Prozeß 
| hineinzuziehen und über alle zu gleicher Zeit die 
Unterſuchungshaft zu verhängen, wodurch mit 
einem Schlag die ganze ſocialdemokratiſche Partei 


hinab. Am Bollwerk vor dem Frauenthor, auf 
deſſen alterthümliche, noch aus der Zeit des deutſchen 
Ordens herrührende Backſteinarchitektur der Kriegs⸗ 
0 ſchon längſt aufmerkſam geweſen war, hielt 
zwiſchen den dort liegenden Schiffen eine ſchmucke 
Jolle des Rheders. an ſtieg ein, die Matrojen 
brachten das Fahrzeug in die Mitte des Fluſſes, 
und bier wurde ſofort das Segel entfaltet, und das 
bewimpelte Boot flog vor einer leichten, aber hin⸗ 
reichenden Briſe raſch dahin. 

„Mein Herr Kriegsrath“, ſagte der Rheder zu 
ſeinem Gaſt, „mir iſt geſtern ein Ausdruck ent⸗ 
ſchlüpft, der mir nachher Kopfzerbrechen verurſacht 
hat und den ich, wenn Sie es mir geſtatten wollen, 
heute gern richtig ſtellen möchte Ich ſagte im Eifer 
dez Geſprächs, und habe, da ich ſelbſt ein Mitglied 
des Magiſtrats oder, wie wir in Danzig hartnäckig 
jagen, des Nathes der Stadt bin, wahrlich nichts 

ebles dabei gedacht, daß unſer Magiſtrat, ſeitdem 
unmittelbare Staatsbeamte in demſelben ſitzen, zu 
angſtlich ſei und ungern an Dinge gehe, die zu 
weltläufigen Auseinanderſetzungen mit den höheren 
Behörden führen. Sachlich habe ich davon freilich 
nichts zurückzunehmen, denn es verhält ſich in der 
That ſo. Aber es lag mir doch durchaus fern, 
damit einen Vorwurf gegen die Directoren des 
Magiſtrats auszuſprechen. Wenn es auf der 
einen Seite wahr iſt, daß der von höheren 
Inſtanzen durchaus unabhängige Magiſtrat 
die Angelegenheiten der Stadt namentlich 
in Beziehung auf die auswärtigen Angelegenheiten, 
wenn ich mich ſo ausdrücken darf, nicht in ſo großem, 
freiem Stil vorzunehmen im Stande iſt, wie es 
früher dem Rath einer nahez i freien und unab⸗ 
bängigen Stadt möglich war ſo wiſſen wir es doch 
auch hoch zu ſchätzen, daß diejenigen Geſchäfte 
unſeres Gemein weſens, welche ſich heute im Bereich 
der Gemeindebebdrde befinden, mit ganz anderer 


Promptheit und Gewiſſenhaftigkeit gefördert werden, 


als es früher der Fall war. Der Rath der ehe⸗ 
maligen freien Reichsſtadt bat mitunter ſeine Zeit 
zu ſehr der großen Politik gewidmet, mitunter wohl 
auch widmen müſſen, und die gewöhnlichen Ge⸗ 
ſchäfte der Gemeindeverwaltung find dabei häufig 
mehr als billig zu kurz gekommen Beſonders findig 
waren die alten Raths herren in der Kunſt, unbe⸗ 

ueme! Sachen auf die lange Bank zu ſchieben. 

ie Nathsakten liefern dafür manches ergötzliche 
Beiſpiel. Davon aber darf heute nicht mehr die 
Rede ſein, und es iſt billig anzuerkennen, daß die 
ſtramme preußiſche Verwaltung der Gemeinde zu 
großem Vortheil gereicht.“ 


„Mich wundert dieſes Lob in Ihrem Munde, 
Herr Rathsherr, durchaus nicht“, verſetzte Herr 
v. Woltersdorf, „es wird uns ziemlich von allen 
Seiten bereitwillig ertheilt. Nur die Herren Polen 
wollen durchaus nichts Empfehlenswerthes darin 
finden. Aber darüber darf man ſich auch nicht 
wundern, noch weniger daran ſtoßen. Die Natur 
des polniſchen Magnaten fühlt ſich durch jeden 
Anſchein von Ordnung, Pünktlichkeit und Unpartei⸗ 
lichkeit der Bebörde abgeſtoßen, und der Schlacht⸗ 
ſchitze iſt dieſem Elemente vielleicht noch feind⸗ 
ſeliger. Uebrigens ſind auch mir ſchon allerlei 
Curioſa in den Rathsakten aufgeſtoßen, die wohl 
geeignet find, ſelbſt eine trockene Amtsſeele zur 
Heiterkeit zu ſtimmen.“ 

„Na“, ſagte der Rheder lachend, „das tollſte 
Beiſpiel, welches mir kürzlich in die Hände ge⸗ 
rathen it und welches ſelbſt bei mir, der ich doch 
dieſe Seite ber Rathsverwaltung genau genug ſchon 
zu kennen glaubte, ein gewiſſes Erſtaunen bervor⸗ 
rief, wird Ihnen, Herc Kriegsrath, 1 nicht 
bekannt ſein. Ia einem beliebigen Aktenſtlck — auf 
die Sache, um die es ſich dabei handelte, kommt 
es ja nicht an — fand ich neulich folgendes Decret: 
„ad acta et reproducatur nach einem Jahr, und 
Fol alsdann bei mehrerer Muße vergnüglich 
deeretiret werden.“ Und das Beſte an der tollen 
Verwaltungs methode iſt das, daß das Aktenſtück 
niemals reproducirt, und daß niemals vergnüglich 
decretiret worden iſt.“ 

„Das iſt allerdings“, ſagte der Kriegsrath, „ein 
ſtarkes Stück —“ 

„Und“, ſetzte der Rathsberr ſchnell hinzu, „das 
Aergſte dabei iſt, daß wir heute nach beinahe zwanzig 
Jahren um dasjenige bei der preußiſchen Regierung 
beiteln müſſen, weil wir nicht mehr wie früher 
über die Geldmittel der Stadt frei nach unſerem 
Ermeſſen verfügen dürfen, was wir damals längſt 
hätten ausführen können, wenn es das Vergnügen 
des Decernenten nicht erfordert hätte, die Ange⸗ 
legenheit um ein ganzes Jahr ſich vom Halſe zu 
ſchieben. Denken Sie daran, Herr Kriegsrath, wenn 
ich Ste an Ort und Stelle darauf werde aufmerk⸗ 
Er machen. Ich denke, daß dieſer Umſtand, von 
Ihnen hervorgehoben, unſeren Wünſchen nr 
Anterſtützung gewähren könnte. Damals iſt die 
Angelegenheit in den bald darauf ſich anſpinnenden 
Händeln über die zweite Theilung Polens und die 

Occupation von male völlig in Vergeſſenheit ge⸗ 


—— 


rathen, und jetzt müſſen wir uns abquälen, um 
nur erſt die Erlaubniß zur Wiederaufnahme zu er⸗ 
langen.“ (Fortſ. folgt.) 


Der Umfang und die Höhe dieſer Ent⸗ 
ellung derſelben 


aber dort auf juriſtiſche Bedenken fo ſchwerwiegen⸗ 


der Art geſtoßen, daß das Project zu Falle kam 
* Rafſiſche Liebens würdigkeit gegen Deutſche.] 
Wie der „Raski Kurjer“ meldet, wird in ruſſiſchen 
Negierungskreiſen das Project einer beſonderen 
Aus länderſteuer ins Auge gefaßt, welche von ſich 
in Rußland und Ruſſiſch⸗Polen aufbaltenden Aus⸗ 
ländern zu erheben fein würde. — Nach einer Nach: 
richt des Warſchauer „Slowo“ projectirt die mit 
Ausarbeitung neuer Beſtimmungen Über die Natu⸗ 
raliſation in Rußland und über Verluſtigwerden 
der ruſſiſchen Reichsangebörigkeit betrarte Com⸗ 
miſſion die Begrenzung eines beſtimmten Termins, 
nach deſſen Ablauf im Auslande lebende Perſonen 
das Recht der ruſſiſchen Staatsangehörigkeit eo ipso 
verlieren. Bisher ift ein ſolcher Termin überhaupt 
nicht feſtgeſetzt worden, das Verluſtiggehen der 
ruſſiſchen Unterthanenſchaft mußte vielmehr in jedem 
einzelnen Falle durch das Criminalgericht be⸗ 
ſonderz ausgeſprochen werden. — Aus Plock in 
Ruſſiſch⸗Polen wird dem „Kuryer Polski“ gemeldet, 
daß ſich unter den dortigen „ausländiſchen“ Kauf⸗ 
leuten, welchen die Fortführung ihrer Geſchäfte nur 
noch bis 13. Januar 1888 (dem ruſſiſchen Neujahr) 
geſtattet iſt, auch die Inhaber von Wechſelbank⸗ 
geſchäften F. Wolffſohn, L Flattau und D. Wolden⸗ 
berg befinden; die beiden erſtgenannten ſind 
preußiſche Unterthanen, Woldenberg iſt Deutſch⸗ 
Amerikaner. — Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt: 
„Die länaſt gehegte Abſicht an maßgebender Stelle, 
das in Petersburg beſtehende deutſche Theater in 
Privathände übergehen zu 2 iſt wieder aufge⸗ 
taucht und bleibt für diesmal nicht im Bereich der 
Pläne. Und in der That: weshalb und für wen 
exiſtirt dieſes Theater? Wenn die Deutſchen in 
Petersburg nicht obne ein eigenes Theater beitehen 
können, ſo mögen ſie es auf ihre eigenen Koſten 
unterhalten.“ Bresl. M. 3.) 
Breslau, 15. Novbr. Der hieſige Socialiſten⸗ 
prozeß geht feinem Ende entgegen. Die Zeugen ⸗ 
vernebmungen werden morgen geſchloſſen werden. 
Liebknecht und Grillenberger ſind bereits vernommen 
und entlaſſen worden. Am Sonnabend wurde, wie 


das „B. Volksbl.“ berichtet, ein Zeuge, der Arbeiter 


Knobloch, im Gerichtsſaale verhaftet und ins Ge 
fängniß abgeführt, weil er angeblich einen Meineid 
geleiſtet und ſich mit feinen vor dem Unterſuchungs⸗ 
lichter abgegebenen und beſchworenen Aus ſagen in 
Widerſpruch geſetzt baben ſollte. An demſelben 
Tage wurde auch der Angeklagte, cand med. Julian 
Marcuſe, der ſich bis dabin gegen eine Caution 
von 6000 Mk. auf freiem Fuße befunden hatte, in 
Unterſuchungshaft genommen, weil der Verdacht 
nahe liege, daß er die Zeugen zu beeir fluſſen ſuche. 
Der Vertreter der Anklagebehörde beantragte im 
Hinblick auf die Ergebnſſſe der Beweisaufnahme 
die Aufhebung der Unterſuchungshaft gegen ſechs 
der Angeklagten. Der Gerichtshof trat jedoch dieſer 
— der Sachlage nicht bei und entließ nur 
zwei der Angeklagten, den früheren Reichstagsabge⸗ 
ordneten Geiler und den Kürſchner Menzel aus der 
Unterſuchungsbaft. 2 

Poſen, 16. Nov. In Galizien werden für die 
Poſener polniſche Rettungsbank ſrlgeſett erhebliche 
Beiträge gezeichnet. Der „Kuryer Pozunanski“ und 
andere polniſche Blätter veröffentlichen auch heute 
wieder dies bezügliche aa aus verſchiedenen 
galiziichen Städten. Daraus iſt erſichtlich, daß faſt 
in allen Kreiſen die Bewegung für die bhieſige 


N. 2bank im Wachſen begriffen iſt und ſelbſt 
ei 2 ie 10000 Malk und mehr gezeichnet haben. 
Viele galiziſche ſtädtiſche Verwaltungen haben die 


Sache, allerdings nicht officiell, in die Hand ge⸗ 


nommen. 

i Oeſterreich⸗Nugarn. 

Wien, 16. Novbr. Der Budget⸗Ausſchuß der 
öſterreichiſchen Delegation nahm das außerordent⸗ 
liche Heeresbudget, einſchließlich des Credits für das 
Repetirgewehr, an. 

Geaz, 15. Nov. Feldmarſchall⸗Lieutenant Alfred 
v. Vallentſits iſt, wie man der „Fr. Ztg.“ meldet, 
geſtern von Tobſucht befallen worden. Er zer⸗ 
krümmerte die Möbel in der Kanzlei und mußte 
von acht Perſonen überwältigt, in die Zwangsjacke 
geſteckt und ins Irrenhaus gebracht werden. Vor⸗ 
geſtern hatte er ſeine beiden Diener unter Be⸗ 
ſchuldigung des Diebſtahls von zehn Mann feſt⸗ 
nehmen und ins Stockhaus bringen laſſen. Die 
unſchuldigen Diener wurden freigelaffen Nach 
einem Gerücht iſt er auf den Commandirenden mit 
gezogener Waffe losgegangen. 

Frankreich. 

Baris, 16. Novbr. Die parlamentariſche Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion hörte heute den Juſtizminiſter 
Mazeau. Derſelbe lehnte es ab, den Unter⸗ 
ſuchungsrichter zu ermächtigen, das Reſultat der 
geſtrigen Vernehmung mitzutheilen, und erklärte, die 
Unterſuchung müſſe geheim bleiben. Der Miniſter 
wolle nicht annehmen, daß die geſetzgebende Gewalt 
in die richterliche Gewalt a wolle. Die 
Commiſſion vernahm ſodann den Polizeipräfecten 
Gragnen, welcher leugnete, Wilſon'ſche Briefe an 
irgend Jemand aus geantwortet zu haben. Wie eine 
Vertauſchung ſtattgefunden haben ſollte, könne er 
ſich nicht erklären. Die Commiſſion wird morgen 
eine contradictoriſche Vernehmung RNouviers, 
Faillieres und Gragnons und ſodann Wilſons vor⸗ 
nehmen. (W. T.) 


England. 
Louder, 16. November. Nach einer officiellen 
Bekanntmachung find die Magiſtrate ſämmtlicher 
Stadtguartiere Londons bereit, morgen, Freitag 
und Sonnabend Special Conſtabler in Eid zu 
nehmen. 

Leudon, 17. Novbr. Delegirte der Londoner 
radicalen Clubs hielten geſtern Abend eine Ver⸗ 
ſammlung, in welcher beſchloſſen wurde, bis zur 
legalen Entſcheidung der Frage keinen weiteren 
Verſuch zu machen, auf Trafalgar Square eine 
Verſammlung abzuhalten, jedoch am nächſten Sonn⸗ 
tag im Hydepark eine Kundgebung zu veranftalten, 
um gegen die Einſperrung O' Briens zu proteſtiren. 

Italien. 

„In der Perſon des Senators und Präſtdenten des 
Appellbofes Bernardo Giannzzi⸗Savellt bat Italien 
feinen erſten Richter und einen feiner beften Juriſten 
verloren. Gianuzzi Savelli war Calabreſe von Geburt 
und zeichnete ſich ſchon in jungen Jahren tuch juriſtiſchen 
Scha fblick und außerordentliche Kenntniß des römiſchen 
Rechtes aus Das Jahr 1:60 fand ihn in Neapel als 
königlichen Procurator. Damals fiel ihm die aufgabe 
zu, mit zweien ſeiner Amtsgeroſſen das Inventar des 
großen Vermögens der bourboniſchen Königsfamilie auf⸗ 
zunehmen. Zwei Jabre ſpater trat er jedoch wieder in 
den Juſtizdienſt zurück, der ſein wirkliches Element war. 
Daß er dabei ein eleganter und beliebter Welt: und Ge⸗ 
ſellſchaftsmann war, gern am Spieltiſch und im Kreiſe 
ſchöner Frauen weilte und manche ſeiner berühmten 
jurißtiſchen Leiſtungen au Morgen nach einer Nacht 
vollbrachte, in welcher er fein Lager nicht geſehen, erhöhte 
nur die Bewunderung der Fachgenoſſen. Als Juſtiz⸗ 
miniſter wurde er 1883 Zanarbellis Nachfolger, bewährte 
ſich aber nicht. Die polıtiihe Thätigkeit ſagte ihm nicht 
zu Deſto mehr aber die richterliche, und als Richter 
und Präſident des Appellhofes wird ihn auch das Publi⸗ 
kum wie die Adoscaten noch lange vermiſſen. Er ſtarb 
65 Jahre alt. 


eilt. Bezügli 
ee 


beſchloſſen einſtimmig die Errichlung einer Hoch⸗ 
ſchule daſelbſt. Zu dieſem Zweck find der Stadt 
ſchon vor längerer Zeit von drei Wohlthätern gegen 
1½ Mill. Kronen zugewendet worden. 


Celegraphiſcher Fpecialdienn 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 17. Nov. Die geſtrige Spazierfahrt 
iſt dem Kaiſer gut bekommen. 

— Prinz Wilhelm, deſſen Ernennung zum 
Generalmajer noch heute bevorſtehen fol, wird ſich 
morgen früh mit dem zum Ehrendienſt befohlenen 
General v. Werder mittelſt Extrazuges zum Empfang 
und zur Begrüßung des ruſſiſchen Kaiſers 
nach Wittenberge begeben. Das ruſſiſche Kaiſer⸗ 
paar gedachte heute Vormittag Koper hagen zu ver⸗ 
laſſen, ſich mit der Eiſeubahn nach Korſör zu begeben, 
von hier auf einem Dampfer über den großen Belt nach 
Nyborg zu fahren, mit der Eiſenbahn quer durch 
die Juſel Fühnen zu paſſiren, bei Strib den Dampfer 
zu beſteigen, der den Verkehr über den kleinen Belt 
vermittelt, und in Friedericia das Feſtland zu be⸗ 
treten, wo es von dem Militär bevollmächtigten am 
Berliner Hofe, G afen Kutuſow empfangen wird. 
Von dort aus führt der ruſſiſche Ho 112 das 
Kaiſerpaar durch Schleswig⸗Holſtein; früh Morgens 
wird Hamburg, Vormittags 10% Uhr der Lehrter 
Bahnhof in Berlin erreicht. Dort find die 
Prinzeſſin Wilhelm, die Großherzoge von 
Weimar und Meckleuburg⸗ Schwerin, ſämmtliche 
hier weilenden preußiſchen Prinzen und Mitglieder 
anderer regierender deutſcher Fürſtenhäuſer vers 
ſammelt. Von hier fährt der Zar mit dem Prinzen 
Wilhelm, die Zarewna mit der Prinzeſſin Wilhelm 
nach dem ruſſiſchen Botſchafterpalais, wo die Prin ⸗ 
n verſammelt find. Das Sailer Alexander ⸗ 

egiment ſtellt die Leibcempagnie mit Fahne und 
Muſikcorps. Die übrigen Mannſchaften des Me- 
gimeuts bilden vom Bahnhof bis zum Botſchafter ⸗ 
palais Spalier. Falls Kaiſer ilhelm, dem 
dringenden Wnuuſche des Kaiſers Alexandes folgend, 
nicht am Bahnhofe erſcheint, macht derſelbe dem 
Kaiſer Alexander in der ruſſiſchen Botſchaft ſofort 
einen Beſuch. Unmittelbar nach dem Beſuch des 
Kaiſers Wilhelm dürfte das ruſſiſche Kaiſerpaar im 
hieſigen kaiſerlichen Palais einen Beſuch machen und 
ſpäter die hier auweſenden prinzlichen und fürſt⸗ 
lichen Herrſchaften ebenfalls beſuchen. Um 1 Uhr 
ſindet Dejenner in der Botſchaft ſtatt, um 5 Uhr 


Diner im kaiſerlichen Palais, wozu etwa 90 
Außer 


bis 100 Einladungen ergangen find. 


theilt. 


erachtet. Gerichtshof beſchloß, N: 
geklagte bis auf drei aus der Haft zu entlaſſen. 

Paris, 17. Norbr. Der Miniſter des Junern 
hat den Polizeipräfecten Gragnon aufgefordert, ſeine 
Enutlaſſung zu nehmen; Gragnon lehnte das ab. 
Der Miniſter beauftragte darauf den Director im 
Minifterinm des Junern, Bourgeois, anftatt Grag⸗ 
nous die Geſchäfte des Polizeipräfecten zu über⸗ 
nehmen. Im heutigen Miniſterrath zeigte der Juſtiz⸗ 
minifter an, er werde der Kammer den Antrag auf 
gerichtliche Verfolgung Wilſons vorlegen. Die Mi- 
niſter Rouvier, Fallieres und Ferron erſchienen heute 
Mittags vor der Euquete⸗Commiſſion. Die nenen 
Gerüchte von dem Rücktritte Grevy3 und des Ca⸗ 
binets ſind unbegründet. 

Paris, 17. Nov. In der Kammer wurde heute 
der Autrag auf gerichtliche Unterſuchung 
gegen Wilſon eingebracht. Die Rechte nahm 
darauf ihren Juterpellationgantrag zurück. Die 
Deputirten wählten eine Commiſſion für den Au- 
trag zur Verfolgung Wilſons. Hierbei wurden 
ausſchließlich Mitglieder gewählt, welche für Au⸗ 
nahme des Antrags ſind. 

Paris, 17. Novbr. ente Morgen fand 
zwiſchen Rochefort und dem Redacteur des „Cri du 
penple“, Marouck, ein Degenduell ſtatt. Letzterer 
wurde dabei am linken Schenkel verwundet. 

Paris, 17. Nov. Die Polizei verhaftete drei 
Individnen, welche geſtanden haben, Geld er⸗ 
halten zu haben, um den Director des „XIX. Siecle.“ 
der in der e gegen Wilſon das 

ert führte, niederzuſchlagen. 
8 192 Gerücht von der gerichtlichen Verfolgung 
des „Gaulbis“ hat ſich bisher nicht beſtätigt. 

Kopenhagen, 17. Novbr. Der Zar mit feiner 

amilte ſowie die Prinzeſſin von Wales ſind heute 
achmittags 2% Uhr abgereiſt. Der König, der 
Krorprinz, die Miniſter und die Mitglieder des 
diplematiſchen Corps waren bei der Abreiſe zugegen. 

Stockholm, 17. Nov. Der höchſte Gerichts hof 
beftätigte die Entſcheidung der erſten Juſtanz, wo⸗ 
durch die Stockholmer Wahlen zum Reichstage 
kaſſirt find; die von der Minsrität gewählten, der 
Schutz zollpartei angehörenden Deputirten treten 
ſomit in den Reichstag ein. 

Sofia, 17. Novör. Der Miniſterrath beſchloß, 
die Zahlungen des rumeliſchen Grundzinſes an die 
Pforte derartig zu regeln, daß die Zahlungen am 
1. Januar begins en und dann in Auunitäten erfolgen. 
Das U⸗bereiekommen wird der Sobranje unterbreitet. 
Eine Jaterpellatton betreffs ae des Ber- 
fahrend wider die Urheber des Staatoſtreichs wird 
heute in der Sobras je eingebracht. 

Cairo, 17. Nopbr. Baker Paſcha ift heute am 
Fieber in Tel el Kebir geſtorben. 


Vom Kronprinzen. 

Berlin, 17. Rod, Der „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffeutlicht heute au der Spitze des amtlichen Theis 
folgenden Dank des Kaiſers: 70 

„Aus Anlaß der jüngſt bekaunt gewordenen 
trübenden Nachrichten über die Kraukheit des Kr 
privzen hat ſich im ganzen dentſchen Vaterlande u 3 
weit über deſſen Grenzen hinaus die wärmſte Th is 
nahme kundgegeben. Nicht nur das ſchwere Geſchua, 
welches über den künftigen Thronfolzer verhär ge, 
ſondern auch die harte Prüfung, welche dadurch 
über den Kaiſer wie über das ganze könig⸗ 
liche Haus gekommen iſt, hat aller Orten 
tiefes Mitgefühl hervorgerufen. Daſſelbe hat 
in zahlreichen Eingaben, welche nicht nur aus allen 
Theilen des deuiſchen Reiches, ſondern auch and dem 
Auslande, insbeſendere aus Oeſterreich, Rußland, 


Fraukreich, Belgien, Holland, England, Italien, 
Spanien x. a. mehr, bei Sr. Mafeſtät in dieſen 
Tagen eingegangen ſin d, unzweidentigen Ans druck 
gefunden. Sr. Majeſtät werden dabei die ver⸗ 
ſchiedenſten Heilmittel und Heilverfahren für 
Se. kaiſerliche Hoheit empfohlen, eigene Lebens⸗ 
erfahrungen bei ähnlichen Leiden mitgetheilt, 
ſowie Rathſchläge für die fernere Behandlung des 
Kranken gegeben. Se. Majeſtät find von dieſer all⸗ 
emeinen Theilnahme und Liebe für Allerhöchſt 
hren Herrn Sohn tief gerührt und haben zu be⸗ 
fehlen geruht, daß dies zur Keuntniß aller Bethei ; 
ligten gebracht werde.“ 

Wegen Abhaltung einer Fürbitte in den evan⸗ 
eliſchen Kirchen für den Kronprinzen iſt ſeitens 
es Cultusminiſters und Oberkirchenraths an die 
Provinzialconſiſtorien eine Verfügung ergangen. 

Wien, 17. November. Zu Beginn der heutigen 
Blenarfitung der öſterreichiſchen Delegation gedachte 
der Präſident Revertera der Erkrankung des Kron⸗ 
prinzen des engverbündeten deutſchen Reiches, indem 
er der innigen Theilnahme und den Wünſchen der 
Delegation für Wiedergeneſung des hohen Kran ken 
warmen Ausdruck gab. 


Aus San Rems wird dem „B. Tagebl.“ vom 
16. d. telegraphirt: Trotz des heute ungemein un: 
günſtigen, kalten Regenwetters erklären die Aerzte 
ge für relativ betgiebigt. mit dem Zuſtande des 

snpringen unter den beſtehenden Verhältniſſen 
des Leidens. Die heutige Unterſuchung des Halſes 
ergab folgendes: Die Oedem⸗Schwellung ver⸗ 
ſchwand nunmehr ganz, daher hegt man augen. 
blicklich keine Beſorgniſſe wegen Beſchwerden im 
Athmen oder Schlucken. Auch die anderen lokalen 
Erſcheinungen des Halſes ſind relativ befriedigend, 
weshalb vor der Hand durchaus keine Befürchtung 
gehegt wird, daß die Tracheotomie nothwendig 
werden ſollte. Das Allgemeinbeſiaden des Kron⸗ 
prinzen iſt auch heute vor züglich. Seine Stimmung 
iſt etwas gedrückter, wohl zumeiſt wegen des von 
den nt angeordneten Verbleibens im Haufe. 
Allein ſonſt iſt der Patient bei Laune und fein 
Appetit unverändert gut. 

Der „New NorkHerald“ veröffentlichte vorgeſtern 
folgende Details aus einem Ioterview eines feiner 
Berichterſtatter mit Dr. Mackenzie: 

Dieſer ſagte, daß er auf Antrag des Profeſſors von 
Bergmann der ihn als erſte Autorität bezeichnet hatte, 
zur Behandlung des Kronprinzen berufen wurde, und 
er glaube deshalb nicht, daß Profeſſor v. Bergmann 
der Angriffe gegen ihn gerichtet babe, während er 
bei Profeſſor Tobold allerdings eine Gegnerſchaft vor: 
ausſetze Daß Profeſſor Virchow ein geſundes Bars 
tikelchen zur Unterſuchung erhalten haben könne, iſt 
ausgeſchloſſen, da die Extraction lediglich die kranke 
Partie anſaßte. Berliner Aerzte hätten allerdings 
ſchon im Mai dieſes Jahres eine krebsartige Er⸗ 
krankung diagnoſticirt, indeß nach dem Gutachten 
Virchow's jede Oppoſitjon aufgegeben und feine Methode 
gutgeheißen. „Ich beſitze“, fuhr Mackenzie fort, „noch 
immer das volle Vertrauen des Kronprinzenpaares, 
und ſelbſt Prinz Wilbelm, der ſtets zu meinen Gegnern 
bielt, behandelte mich in San Remo auf das Liebens⸗ 
würdigſte.“ Die Tracheotomie werde, wenn nöthig, ſofort 
vorgenommen werden müſſen und eventuell ohne Berg⸗ 
mann abzuwarten. Der Wide ſtand des Kronprinzen 
gegen Vornahme der Exſtirpation der Laryux ſei 

chrötter zuzuſchreibep, den der Kronprinz befragte, ob 
er ſelbſt in gleicher Lage ſich der Exſtirpation unter⸗ 
ziehen würde, und worauf dieſer offenherzig mit einem 
Nein antwortete. Dies iſt für die Entſcheidung des 
Kronprinzen maßgebend geweſen. 


Grundzüge 


r 
erd: und a a der 


heiter. 

(Schluß.) 

5 III. Verfahren. 

27. Die Invaliditätserklärung und die Feſt⸗ 
ſtellung der Renten erfolgt von Amtswegen oder auf 
Antrag nach Anhörung des örtlich zuſtändigen Ver⸗ 
trauensmannes der Arbeiter (Ziffer 24) durch die Organe 
derjenigen Verſicherungs anſtalt, zu welcher von dem 
Verſorgunas berechtigten ausweislich ſeines Quittungs⸗ 
buchs (Ziffer 35) zuletzt Beiträge geleiſtet worden find. 
Dieſen Organen bleibt überlaſſen, über die Invalidität 
ein ärztliches Gutachten einzuholen Die Koſten des» 
ſelben fallen der Anſtalt zur Laſt, können jedoch von 
dem Verſorgungsberechtigten wieder eirgezogen werden, 
ofern das ärztliche Gutachten in Uebereinſtimmung mit 
dem Gutachten des Vertrauensmannes das Vor handenfein 
der Inpalidität verneint und der Antragſteller auf Mit⸗ 
theilung biervon den Antrag auf Gewährung einer 
Rente nicht zurückzieht. 

23. Gegen den Beſcheid, durch welchen die Ge⸗ 
währung der Rente verſagt oder durch welchen die Rente 
feftgeftellt wird, ſteht dem Verſicherten die Berufung an 
das Schiedsgericht der Verſicherungsanſtalt (3 ffer 22) 
Ki Gegen der Beſcheid des Schiedsgerichts iſt beiden 

heilen der Recurs an das Reichs⸗ (Landes⸗) Vers 
cherungsamt geſtattet, aber nur, ſofern es ſich um Ver⸗ 
letzungen des geltenden Rechts (vergl. 88 521 ff. der 
ivilprozeßordnung), nicht ſofern es ſich um Thatfragen 
bandelt. Die Rechtsmittel haben keine auſſchiebende 
Wirkung. ! 
N 29 Ueber die Höhe der Rente hat der Vorſtand 
erjenigen Anftalt, welche die Feſtſetzungsver handlungen 
zu führen batte, dem Empfangsderechtigten einen Bes 
Mee e zu ertheilen und die Zahlungen auf 
die Central Poſtbehörde anzımeifen. 
N 30. Demnächſt iſt in denjenigen Fällen, in welchen 
er Rentenempfänger Beiträge zu verſchiedenen Ver⸗ 
ſicherungkanſtalten geleiſtet hatte, eine Verrechnung dar⸗ 
über herbeizuführen, welcher Betrag der Neunte auf die 
einzelnen Verſicherungsanſtalten, an welche die Beiträge 
entrichtet worden find, entfällt. Für die Verrechnung 
iſt der Verſicherungswerth der an die einzelnen Auſtalten 
entrichteten Beiträge maßgebend. 

31. Zu dieſem Zweck wird in dem Reichs + Verſiche⸗ 
3 ein aus Reichsbeamten beſtehendes Rechnungs⸗ 
ureau eingerichtet. Daſſelbe ſtellt feſt, mit welchem Be⸗ 
rage die einzelnen Verſicherungsanſtalten beziehungs⸗ 
weile das Reich, die Bundesſtaaten ec. durch die Renten 
elaſtet werden. Das Reichs⸗Verſicherungsamt theilt 
dieſe Jeſtſtellung den detheiligten Anſtalten ꝛc. ſowie den 

entral⸗Poſtbehörden mit, worauf letztere die betheilig⸗ 
ten Verſicheruagsanſtalten c antheilig belaſten Bis 
zur Verrechnung der Rente bleibt diejenige Verſiche⸗ 
rungsanſtalt, welche die Verhandlungen über Feſtſetzung 
er Rente geführt hatte, vorbehaltlich demnächſtiger 
antheiliger Erſtattung und unbeſchadet des Reichs⸗ 
zuſchuſſes a * 10) mit der Rente allein belaſtet. 

32. Nach Ablauf eines jeden Rechnungs jahres 
haben die Central ⸗Poſtbehörden den einzelnen Verſiche⸗ 
Tungsarftalten denjenigen Betrag mitzutbeilen, mit 
welchem dieſelben auf Grund der Zahlungsanweiſungen 
Ziffer 29) und der Verrechnungen (Ziffer 30) belaſtet 
ind. Die Verſicherungsanſtalten haben dieſen Betrag 
aus ihren Beſtänden alsbald an die ihnen bezeichneten 


Küellen abzuführen. Bei nicht rechtzeitiger Abführung 


3 durch das Reichs⸗(Landes⸗)Verſicherungsamt 
wangsvollſtreckung gegen die ſäumigen 
deranlaſſen. 


die 
nſtalten zu k N : 
tragsbeſtimmungen, welche dieſem Verbote zuwiderlaufen, 


Ein Drittel des für Renten verauslagten Betrages. 


ſowie diejenigen Beträge, mit welchen das Reich auf 


rund der Beſtimmung der Ziffer 12 Abſatz 3 zu be⸗ 


laſten ift, Liquidiren die Central oſtbehörden bei de 
5 ’ * * 
Reiche ⸗Houptkaſſe zur Erſtattung. ? N 


des G.ſetzes iſt für jede B 

— (andes 0 er dern nean b 5 x. bon 
\ . = gsamt die Höhe der⸗ 

lenigen Beiträge fehguftellen,. welche für die 15 der Ver⸗ 


Fest Kopf und Arbeitstag zu entrichten ſind. Dieſe 
Stellungen find zu veröffentlichen. Das Reichs⸗ 
daes) Verſicherungzamt beſtimmt, mit welchem Zeit⸗ 


h nicht nach anderen g. ſetzlichen Vorſchriften eine härtere 
35. Innerhalb zehn Jehren nach dem Inkrafttreten 


U— ———⏑4ü8ẽñ — . — — n 4ü' ————ͥ ENTER 
— 


ö 46. Die 
dcherungsauſtalt beſchäftigten verſicherten Perſonen für 


punkt dieſelben in Kraft treten ſollen. Die Feſtſtellungen 
ſind in beſtimmten Zeiträumen, mindeſtens aber von 10 
zu 10 Jahren zu xepidiren. 


Bis zur Feſtſtellung eines anderen Beitrages hat 


jede Verſiche⸗ungsanſtalt ꝛc. für den Kopf und Arbeits⸗ 


tag, bei verſicherten männlichen Arbeitern vier Pfennige, 


bei verficherten weiblichen Arbeitern 7 dieſes Be: 
trages an Beiträgen zu erbeben.*) Bruchtheile find für 
die en ede auf volle Pfennige nach oben ab⸗ 
zurunden. 

34. Jede Verſicherungsanſtalt giebt Marken aus. 
Aus denſelben muß erſichtlich ſein: 

a) der Name und die Ordnungsnummer der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt; 

1 den Betrag des Geldwerthes, welchen die Marke 
arſtellt. 

Größe, Farbe und Apoints werden vom Reichs⸗ 
verſicherungsamt feſtgeſtellt und veröffentlicht. 

Jede Verſicherungsanſtalt hat Markenverkäufer 
zu beſtellen, von welchen die Marken käuflich zu er⸗ 
werben find.**) : ; 

35. Jeder Verſorgungsberechtigte erbält bei dem 
Eintritt in die Beſchäftigung ein Juittungsbuch, auf 
deſſen Titelblatt der Name und Wohnort, ſowie der 
Geburtsort und das Geburtsjahr des Jahabers ver⸗ 
eichnet find. Das Formalar für das Quittungs buch 

at das Reichsverſicherungsamt feſtzuftellen. 

86. Die Quittungsbücher find öffentliche Urkunden. 
Eintragungen oder Bezeichnungen. welche ein Urtheil 
über die Führung oder Arbeitsleiftung des Inhabers 
oder anderer Perlonen entbolten, find unflatthaft. 
Quittungs bücher, in welchen derartige Eintragungen oder 
Bezeichnungen ſich vorfinden, find von jeder Behörde, 
welcher fie zugehen, einzubehalten. Die Behörde hat die 
Erſetzung derſelden durch neue Bücher, in welchen der 
zuläſſige Inhalt der erfieren nach Maßgabe der Beſtim⸗ 
mungen der Ziffer 37 zu übernehmen iſt. zu veranlaſſen. 
7. In das Quittungsbuch hat der Arbeitgeber bei 
jeder Lohnzahlung den entſprechenden Betrag von Marken 
derjenigen Verſicherungsanſtalt, 5 welcher der Betrieb 
gehört, einzukleben und die Hälfte dieſes Betrages von 
der Lohnzahlung zu kürzen. Die eingeklebten Marken 
ſind zu entwerthen. 8 OR 

Duittungäbücer, welche zu den erforderlichen Ein⸗ 
tragungen keinen Raum mehr gewähren, ſind von der 
Gemeindebehörde des derzeitigen Arbeitsorts oder nach 
Beſtimmung der Landes⸗Centralbehörde von den Organen 
der Krankenkaſſen oder anderen Behörden derart aufzu⸗ 
rechnen, daß erſichtlich wird, für wieviel Arbeitsfage der 
Inhaber des Quittungsbuchs im Laufe der einzelnen 
Kalenderjahre zu jeder Verſicherungsanſtalt Beiträge 
entrichtet hat und wieviel Zeit er in Folge beſcheinigter 
Kan kheit oder aus Anlaß des Militärdienftes unbe⸗ 
ſchäfrigt geweſen iſt. Die letzteren Eintragungen erfolgen 
auf Grund vom Inhaber vorzulegender Beſcheinigungen 
Dem Inbaber wird ſodann ein neues Quittungs buch 
ausgehändigt, in welches die Endzablen des früheren 
Quittungsbuches in beglaubigter Form vorgetragen find. 
Das bisherige Quittungsbuch iſt, nachdem sämmtliche 
Eintragungen durchſtrichen ſind, am Schluß der letzten 
Seite von der betreffenden Behörde unter Beid ückung 
des Dienſtſiegels mit Datum und Unterſchrift zu schließen. 
Die geſchloſſenen Quittungsbücher ſind an die Gemeinde⸗ 
behörde des Herkunftsorts, ſofern derſelbe im Inlande 
belegen iſt, zu überſenden Dieſe Behörde oder . — 
der Herkunftsort im Auslande belegen iſt, die zur Re⸗ 
gulirung der Quitfungs bücher zuſtändige Behörde hat 
das Quittungsbuch aufzubewahren und nach Ablauf 
einer im Geſetz feſtzuſetzenden Friſt zu vernichten. 

Die Einziehung des Quittungsbuchs und die Aus⸗ 


händigung des neuen Buches ſoll thunlichſt Zug um Zug 


erfolgen; keinenfalls darf die Aushändigung des neuen 
Buches länger als drei Tage ausgeſetzt bleiben. Die 
Einziehung und Aushändigung erfolgt durch Vermitte⸗ 
lung des Arbeitgebers. . 

38 Bei Perſonen des Seemannsflandes erfolgt die 
Entwerthung der Marken und die Regulirung der 


Quittungsbücher nach näherer Beſtimmung der Landes⸗ 


Ceutralbehörden. 


39. Die Verſicherungsanſtalten ſind befugt, mit Ge⸗ ; 8 
nebmigung des Reichs Verſicherungsamts zum Bud bi ; 
0 


4 
2 
i 


N orſchriften zu 
rbeitgeber zur Aufſtellung und Ein⸗ 
Nachweiſungen über die Zahl der unter 


Rechnungsführung und Controle 
durch welche die 
reichung von 


Ziffer 1 fallenden beſchäftigten Perionen und über die 


Dauer ihrer Beſchäftigung, oder über andere Gegen⸗ 
ſtände verflichtet werden. Sie find ferner befugt, die 
Arbeitgeber zur rechtzeitigen Erfüllung dieſer Vorſchriften 
durch Geldſtrafen bis zum Betrage von je einhundert 
ark anzuhalten. Das Reichsverſicherungsamt kann den 
Erlaß derartiger Vorſchriften anordnen und diefelben, 
ſofern ſolche Anordnung nicht befolgt wird ſelbſt erlaſſen. 

Die Betriebsunternebmer find verpflichtet, den 


Organen der Verſicherungsanſtalt und anderen mit der 


Controle beauftragten Behörden oder Beamten auf Ver⸗ 
langen Auskunft über die Zahl der von den erſteren 
beſchäftigten Perſonen und über die Dauer ihrer Be⸗ 
ſchäftigung zu ertheilen und denſelben diejenigen Geſchäfts⸗ 
bücher oder Liſten, aus welchen jene Thatſachen hervor⸗ 
gehen, zur Einſicht während der Betriebszeit an Dit 
und Stelle vorzulegen. Zu einer ſolchen Aus kunft über 
Ott und Dauer ihrer Beſchäfrigung find die Verſicherten 
verpflichtet. Die Betriebsunternehmer und die Ver⸗ 
icherten find ferner verbunden, den bezeichneten Organen, 
ebörden und Beamten auf Erfordern die Duittungs: 
bücher behufs Ausübung der Controle und Vornahme 
der etwa erforderlichen Berichtigungen auszuhändigen. 
Sie können hierzu von der unteren Verwaltungsbehörde 
durch Geldſtrafen bis zum Betrage von je einhundert 
Mark angehalten werden. 

40 Die Verſicherungsanſtalten ſind befugt, nach 
Analogie der 88 7% ff. des Unfallberſicherungsgeſetzes 
Vorſcheiften zur Verhütung von Krankheiten zu erlaſſen. 
41. Die Durchführung der Alters⸗ und Juvaliden⸗ 
verſorgung erfolgt darch Vermittelung und unter Auf⸗ 
ſicht des Reichs⸗Verſicherungsamts beziehungsweiſe der 
Landes⸗Verſicherungsämter. 


IV. Straf: und Uebergangsbeſtimmunzen. 

42. Betriebsunternehmer und andere Arbeitgeber, 
welche in die von ibnen auf Grund geſetzlicher oder von 
der Verſicherungsgnſtalt erlaſſener Beſtimmung aufzu⸗ 
ſtellenden Nachweiſungen oder Anzeigen Eintragungen 
aufnehmen oder aufnehmen laſſen, deren Unrichtigkeit 
ihnen bekannt war oder bei gehöriger Aufmer ſamkeit 
nicht entgehen konnte, können von dem Vorſtande der 
Perfiherungssnitalt mit Geldſtrafen dis zu fünfhundert 
Mark belegt werden. ? 

43. Betriebsunternehmer und andere Arbeitgeber, 
welche es unterlaſſen, für vie von ihnen beſchäftigten, 
dem Verſicherungszwange unterliegenden Perſonen die 
ur den Arbeitstag vorgeſchriebenen Beitragsmarken 
rechtzeitig zu verwenden oder verwenden zu laflen, können 
unbeihadet ihrer Verpflich ung zur nachträglichen Bei⸗ 
bringung der fehlenden Ma ken von dem Vorſtande der 
Verſicherungsanſtalt mit Geldbuße bis zu dreihundert 
Mark belegt werden. 

44. Gegen die auf Grund dieſes Geſetzes oder der 
Nebenſtatuten von den Be feſtgeſetzten 
Strafen findet binnen zwei Wochen nach der Zuſiellung 
des diefelben ausſprechenden Beſchluſſes die Beſchwerde 
an das Reichs⸗ (Landes,) Verſicherunggamt ſtatt. 
Die Strafen werden in derſelben Weile beigetrieben 
wie Gemeindeabgaber und fließen, ſoweit nicht in dieſem 
Geſetze abweichende Beſtimmungen getroffen find, in die 
Kaſſe der Verſicherungsanſtalt. 5 

5. Den Betricbsunt rnehmern und ſonſtigen 
Arbeitgebern ift unterfagt, die Aawendung der Beſtim⸗ 
mungen dieſes Geſetzes zum Nachtheil der Verſicherten 
durch Verträge (mittels Reglements oder beſonderer 
Ueberein kunft) auszuſchließen oder zu beſchränken. Ver⸗ 


haben keine rechtliche Wirkung. } 
Betriebsunternehmer oder Arbeitgeber, welche der: 

artige Verträge geſchloſſen haben oder wiſſentlich durch 

ihre Angeſtellten haben abſchließen laſſen, werden, ſofern 


Strafe eintritt, mit Geldſtrafe bis zu 300 & oder mit 
Haft bis zu 6 Wochen beſtraft. \ 
Strafdeſtimmung der Ziffer 44 findet auf 


2s daß bei männlichen Arbeitern für den Korf 
und Tag 2 Pfennige vom Arbeitgeber, zwei Pfennige 
vom Arbeiter entrichtet werden. 2 

%) Analog dem Verkauf von Poſtbriefmarken. 


18 
höchſte Zeit, daß 


noch am dee Memelufer 
in dieſem 


Betriebsunternehmer und ſonſtige Arbeitgeber An⸗ 
wendung, welche den von ihnen beſchäftigten, dem Ver⸗ 
ſicherungszwange unter iegenden 
mehr als die Hälfte des f 3 
verwendeten Betrages an Marten bei der Lohnzahlung 
in Anrechnung bringen oder durch ihre Angeſtellten in 
Abzug bringen laſſen, ſowie auf Angeſtellte, welche einen 
ſolchen größeren Abzug weſſentlich bewirken. 

Das Gleiche gilt von den nach 8 36 verbotenen 
Eintragungen in die Quittungsbücher. 3 

47. Arbeitgeber, welche wiſſentlich Marken einer 
anderen als der zuſtändigen Verſicherungs⸗ Anftalt ver⸗ 
wenden oder durch ihre Angeſtellten verwenden laſſen, 
ſowie Angeftellte und Verſicherte, welche wiſſentlich eine 
ſolche um ichtige Verwendung bewirken, werden, ſofern 
nicht die Beſt mmungen des N 263 des Strafgeſetzbuchs 
Anwendung finden, mit Geldſtrafe nicht unter einhundert 
Mark oder mit Gefängniß nicht unter einer Woche bes 
firaft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, jo kann die 
Strafe bis auf zwanzig Mark oder drei Tage Haft er⸗ 
mäßigt werden 5 ; 

48. Die Strafbeſtimmungen der Ziffern 41, 44, 45, 
46 finden auch auf die geſetzlichen Vertreter handlungs⸗ 
unfähiger Betriebsunternehmer, desgleichen gegen die 
Mitglieder des Vorſtandes einer Actien ⸗Geſellſchaft, 
Innung oder eingetragenen Genoſſenſchaft, ſowie gegen 
die Liquidatoren einer Handelsgeſellſchaft, Innung oder 
eingetragenen Genoſſenſchaft Anwendung. 

49. Wer unbefugt Beitragsmarken einer Verſiche⸗ 
rungsanſtalt in der Ahſicht anfertigt, fie als echt zu vers 
wenden, oder echte Beitragsmarken in der Abſicht ver⸗ 
fälſcht, ſie zu einem höheren Werth zu verwenden, oder 
wiſſentlich von falſchen oder gefälſchten Beitragsmaxken 
Gebrauch macht, wird mit Gefängniß nicht unter drei 


Monaten beitrait. 5 

Auf Perſonen, welche zur Zeit des Inkraft⸗ 
tretens dieſes Geſetzes das 40. Lebensjahr vollendet 
und mindeſtens während der letzten drei Jahre an je 
300 Arbeitstagen in einer die Verſicherungspflicht be⸗ 
gründenden Beihä'tigung geſtanden haben, findet die 
Vorſchrift, daß Altersrenten erſt nach Ablauf von 
dreißig Beitragsjahren zu gewähren ſind (Ziffer 8), 
keine Anwendung ö 
Solche Perſonen erhalten vielmehr nach zurück⸗ 
Beraten 70 Lebensjahr Altersrente auch dann, wenn 
e nachweislich während derjenigen Zeit, welche an der 
Erfüllung der dreißig Beitragsjahre fehlt, thatſächlich 
in einer 0 dil Berg geſtanden haben, welche nach 
dieſem Geſetze die Verſicherungspflicht begründen würde. 
Bei verſicherungspflichtigen Perſonen, welche zur Zeit 
des Jakrafttretens dieſes Geſetzes das 60. Le Pol 
vollendet haben, bedarf es des vorbezeichneten Na 
weiſes nur für die Dauer von zehn Jahren. 


Danzig, 18. November. 


* [Bei der Enteignung eines Grundſtücks! find 
nach einem Urtbeil des Reichsgerichts vom 22. Oktober 
d. J. im Geltungsbereich des preußiſchen Enteignungs⸗ 
beg eh hinſichtlich der Berechnung des vollen Werthes 

es abzutretenden Grundſtücks, insbeſondere binfichtlich 
der Kapitaliſtrung der Jahreserträge die localen Ver⸗ 
hältniſſe maßgebend, unter welchen bei Grundſtücksver⸗ 
kaufen die Jahreserträge in Betracht gezogen werden; 
nicht aber iſt der Umſtand maßgebend, daß der frühere 


Eigenthümer durch Anlegung der Entſchädigungsſumme 


in Hypotheken oder Werthpapieren ein Einkommen ſich 
verſchaffen könne, das den 
Grundſtück entſpreche. 

* (Bazar.) Zum Beſten des St. Ma ientranken⸗ 
hanfes wird gegen Mitte des Monais Februar nächſten 
Jahres ein Bazar in den Räumen des Franziskaner⸗ 
kloſters veranftaltet werden. 

Polizeibericht vom 17. November.] Verhaſtet: 


evenuen aus dem enteigneten 


1 Frau, 1 Schleifer wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen 
groben Unfugs, !, Obd 
2 Dirnen. — 


achloſe, 3 Better, 1 Betrunkener, 
— G fanden: 1 Hundemaulkorb; abzuholen 
von der Polizei Direction. 
Tilſit, 16. November. Heute Morgen begann das 
in der Memel zu gehen. Es war alſo ſchon die 
die Brückenverwaltung geſtern die 
rücke abſchwenken ließ. Letztere iſt übrigens noch nicht 
Hafen in Sicherheit gebracht, eg befindet ſich 
er Eisgang hat ſich 
abre über Erwarten früh eingeſtellt; im 
vorigen Jahre wurde erſt am 2. Dezember mit dem Ab⸗ 
ſchwenken der Brücke begonnen. ; (Tilſ. Z. 
Memel. 16. November. Das (wie geſtern erwähnt) 
vermißte Fiiherbsot, das man ſchon für verloren ers 
achtete, ift dei Brüſterort heute früh gelander. Jedoch 
iſt Fiſcher Zieſe als Leiche an Land gebracht worden; er 
iſt erfroren. Leider iſt von den am Montag ausge⸗ 
gangenen Fiſcherböten noch ein zweites bisher nicht 
zurückgekehrt. Es iſt ein Dor ſchangelboot, in welchem 
100 die Fiſcher Bogdahn und Gettmann aus Bommels⸗ 
ute befanden. Ucker den Verbleib dieſes Bootes fehlt 
bis jetzt (Mittwoch Abend) jede Nachricht. (M. D.) 
EI Bromberg, 17. Novbr. In einer Bürgerver⸗ 


ſammlung, welche in Betreff der Stadtverordnetenwahlen 


geben adgehallen worden iſt, wurde auf Antrag des 
Vorſitzenden, Reg.⸗Ratbs Bräſicke, vor Eintritt in die 
Tagesordnung ſolgende Kundgebung als Ausdruck des 
Schmerzes und der Trauer über den schweren Schlag, 
den das deulſche Volk durch die Krankheit unſercs ges 
liebten Kronprinzen getroffen, einſtimmig angenommen: 
„Die verſammelten Bürger Brombergs find tief ergriffen 
von der Gefahr, in der Sek k. H der Kronprinz gegen⸗ 
wärtig ſchwebt, und fühlen ſich gedrungen, ihren Schmerz 
und zugleich ihre unbegrenzte Liebe zu dem beldenmüthigen 
Sohne ihres großen Kaiſers biermit auszudrücken.“ 


WVermiſchte Nachrichten 


[Frl. Marie Barkann! guten jest mit großem 
Erfolge in Poſen und wird ſich nach Beendigung des 
dortigen Gafiſpiels zu einem ſolchen nach Stettin bes 
eben. Im nächſten Monat wird fie u. a. auch in 
anzig ſpielen 5 
* Das Gemälde „Die drei Parzen“ von Thu⸗ 
mann iſt von einem Hamburger Kaufmann, wie der 
„Hamb. Corr.“ hört, zum Preiſe von 14000 & ange⸗ 
kauft worden. er 
»Wie die „B. B.⸗Z“ erfährt, ſoll das königliche 
Schanſpielhans in Berlin im nächſten Jahre vier Monate 
hindurch geſchloſſen bleiben, da die Bühne eines gründ⸗ 
lichen Umbaus bedarf. Während der beiden Monate, 
welche nicht auf die Ferien, fallen. follen große Dramen 
im Opernbauſe aufgefüh t werden x 8 
[Eine ſeltſame Frage.] Man ſchreibt der „T. R“ 
In einem Dorfe des Landes M. findet das Begräbniß 
des reichen Erbpächters Lehmann ſtatt. Die Chor« 
knaben haben eben ihr Grablied beendet, der Geiſtliche 
hat feine Trauerrede vor dem offenen Grahe, an dem 
der Sarg ſteht, begonnen, da regt ſich nach Anficht der 
Chorknaben etwas im Sarge. Einer von ihnen zupft 
den Paſtor am Ornat. Der ſchiebt ihn beifeite. Wieder 
zupft ihn einer, der Geiſtliche weiß jedoch noch nicht 
weshalb. Da hört der Küſter auch das Geräuſch im 
Sarge. Um dea Geiſtlichen nicht abermals zu ſtören, 
bückt er ſich vorſichtig, und damit die Andächtiaen nicht 
beunsubigt werden, nähert er ſich in dieſer Haltung 
dem Sarge. Leiſe klopft er daran 
Lehmann, wünſchen Sie noch was? 
Osterburg, 15. November. Auf den umliegenden 


den väterlichen Bfig antritt, durch eine Spende, ge⸗ 
neunt „Namenbier“, in den Gemeindeverband aufs 
nehmen läßt. Beim Ableben eines Ortsangehörigen 
geben die Nachkommen dann der Gemeinde das ſoge⸗ 
nannte „Leichenbier. Nun ließ ſich. jo wird der 
„Voſſ. Zig. erzählt, in H ein etwas „genauer“ Bauer 
herbei, auf Anrathen feines Freundes, ſchon bei „Leb⸗ 
zeiten ſein „Leichenbier“ zu geben, damit er doch ſelbſt 
davon etwas abbekäme. Seit dieſer Zeit hat man nun 
den Todten unter den Lebenden nicht mehr zu den Ge⸗ 


Circular meidet beharrlich feine Behauſung. Auf eine 
Beſchwerde an den Ortsbolſtand wegen folder Aus⸗ 
ſchließung von den Geſchäften iſt dem Petenten eröffnet, 
daß ex erſt das „Namendier zu geben habe, wenn er, 
der Todie, in dieſer Sache wieder lebendig werden 


Börſe ziehen müſſev. 
alm, 16 November. 


ſchleifs verhaftet worden. 


wolle. Da wird der Bauer nun wohl noch eiamal die 


5 \ Der Director des hieſigen J 
Sellengefängnifies, Capitän Lagerberg, iſt wegen Unter⸗ 


f 


7 


1 Perſonen wiſſentlich 
ür die einzelnen Arbeitstage 


*Newhork, 4. Nopbr. Der bekannte Neuterſpieler 
Aug. Junkermann gaſtirt hier im Thaliatheater mit 
großartigem Erfolg Abend für Abend werden die 
plaitdeutſchen Volke ſtücke vor ausverkauftem Hauſe ge⸗ 


ſpielt, ſo daß die Direction des Thaliatheaters den Con⸗ 
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Markt⸗ 
und fragt: „Herr | Poſten E 


H 


Dörfern herrſcht die Sitte, daß ſich jeder Bauer, der 50 bis 60 & gehandelt wurden. 


f 


g — Ajox 
meindeſitzungen geladen; der große Schlüſſel mit dem Grip Faſt (SD ), Buyers Tioon, Kohlen. 


; bura, Sielnert a. Königsberg, Paashau a. Barmen, 


2 


tract mit Junkermann bis Ende dieſes Jahres ver⸗ 
längert hat. 


Schiſfs Nachrichten. 


Helſingör, 16. Noobr. Die Brigg „Angeline“ 
aus Chriſtiania, von Grimsby nach Chriſttania mit 
Koblen, iſt ca. 25 Seemeilen WSW. von Lindesnäs 


geſunken. Die aus 8 Mann beſtehende Beſatzung wurde 
von der Bark Mathilda Chbriſtina aus Hernöſand ge⸗ 
borgen und geſtern hier gelandet. 

Santander, 14. Nopbr. Der Dampfer Soret“. 
aus Gijon, ift auf der Reife von Bilbas mit Mineral 
nach bier mit Mann und Maus verunglückt. Die 
Mannſchaft beſtand aus 11 Perſonen. 5 

©. Newyork, 15. Nov. Der geſtern bier von Liver⸗ 
pool eingetroffene Dampfer „Egypt“, von der National- 
linie, berichtet, daß er furchtbare Stürme auf dem Meere 
zu beftehen gehabt bat. Das Steuerhäuschen wurde 
von den Wellen zertrümmert und der Capitän und 
mehrere Seeleute vom Sturme Boden geworfen. 
Der Dampfſteuerapparat wurde beſchädist, fo daß — 


Schiff zwei Tage 5 amt der Sade ad ee 


mußte. Bei der An des 
jedoch an Bord alles wohl. 
Standesamt. 
Vom 17. November. 
ge 8 ae te 
iegelberg, S. — Keſſelw ann Reſchke, 
5 Keb. Julius Sälatter. 8. . Arb Alexander 


Glodowski, S — Schmiedegeſ Guftan Seeger, T. — 
Arb. Robert Goedrich, T. — Sergeant und Regiments⸗ 
Tambour Julius Perwo, S — ÜUnebel: 2 S. 4 T. 

Aufgebote: Kutſcher Wilhelm Hermann Hartwig 
und Augufte Rofalie Weiß. — Arbeiter Eduard Wichert 
und Wilhelmine Auguſte Gehrmann. — Schuhmacher 
Johann Guzinskti in Mewe und Pauline Regine 
Scharmach, daſelbſt. 

Heiratben: Wagenbauer Auguft Eduard Teſch und 
Auna Louiſe Focking — Oberkellner Theo orus Paulus 
Juzdzinski und Martha Johanna Maria Hagemann. —. 

leiſchergeſelle Dito Vincent Matriciani und Caroline 

ilhelmine Janz — Unteroffizier a. D George Edwin 
Tietz und Unna Fernande Schiller. — Arbeiter Augnſt 
Scheer und Friederike Wilhelmine Bornomsti. 

Todesfälle: S. d. Tiſchlers Ernſt Müller 1 J. 
— Frau Amalie Pellowski, geb. Bialkowski, 48 J. 
Rentier Johann Ewald Knuth, 82 J. T. d. Arb. 
Oskar Schenkewitz, 2 T. — T. d Schiffers Fran Nen⸗ 


bauer, 2 M. — Frau Ida Wendefeier, geb. Raſch. 
35 J. — Fabrikarb. Johann Szepanski 53 J. — Fran 
Laura Hulda Auguſte Böhnke, * 


eb. Radtke, 39 
Arb. Heinrich Wilhelm Martin Marquardt, 59 J. 


ETP 
Börfen-Devefchen der Danziger Zeitung. 

* (Berichtigung) Berlin, 17. November. Ruff. 
5% Südweſtbahn gr. App. 56,10. 

Frankfurt a. M., 17. Novbr. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 221%. Frauzoſen 177%. Lombarden 67%. 
Ungar. 4 Goldrente 79,50. Ruſſen von 1880 77,90. 
Tendenz: träge. 

Wien, 17 Noobr. (Abendbörſe) Oeſterr. Credkt⸗ 
attien 275,60. Franzoſen 221,00. Lombarden 84,00. 
Galizier 207,80. Ungariſche 4% Goidrente 98,52½.— 

endenz: ſtill. 
ii 17. Novbr (Schlußcourſe.) Amortif. 3% Rente 
83,77 U. 3% Rente 80,57%. 4% Ungar. Goldrente 80%. 
Franzoſen 462,50 Lombarden 120. Türken 14,00. 
Aegypter 371.00 Tendenz: beſſer. — Robzuder se 
loco 37,20 Weißer Zucker 7er Nopbr. 40,60. Pr Mais 
Auguſt 40,80, r Oktbr⸗Jauuar 41,50. Tendenz: ruhig. 

London, 17. Novbr. (Schlußcourſe.) Conſols 10814. 
47 preuß. Conſols 106 5% Ruſſen de 1871 90%. 
5 2 Nuſſen de 1873 98% Türken 13%. 4% Uns 
gariſche Goldrente 80%. Aegypter 73%. Platz discont 
3%. Tendenz: matt. Havannazucker Nr. 12 16%. 
Rübenrozucker 13%. Tendenz ruhig 

Petersburg, 17. Novbr. Wechſel auf London 3 M. 
3. Orientanl. 96%. 

viverd Baumwolle. (Sclnpbericht.) 

0 „davon für Speculatiun und Sport 
. nie, Aer anche # billiger. Idi. 


d do. 
Navender (Schluß ⸗Courſe) Wechfel 
Cable 


ork Ce 
ctien 112%, 

5 Re N 
Louisville⸗ u. 

54½ C 9 Milm. u. St. Paul⸗Act 77%, N 

“ e Kae Sr . June 
s . s Ce 

Cet rolbabn⸗ Netlen 117 Erie⸗Second⸗ Bonds 101 


Danziger Mehlnotirungen 

2. 20 7 niſermebl 18,00 
i 50 Kilogr. Kaiſerme j 
ee 000 14.0.4 Swerf 


7 — Superfine 0 

re Bee) Nr. 1 10,00 A — Fine Nr. 2 7,504 

— 1 — . > Ir ste a erfine Nr. 08 
ilogr. Nr. 

10,80 . Nr. 0 9,80 9 — Miſchung 


"Oo und 1 8.80 4 — Fine Nr 17.50 4 — 

Ar 9 820 4 . Srotmehl 6,0 4 Diehieblal 
14.60 g 
. Kilogr. Weizenkleie 4,00 4 — Roggen 
m en Fer * 20,00 A — 
raupen ogr. } 

Feine mittel 1700 41 — Mittel 13.00 — Ordinäre 
1 7 


0 

50 Kilogr. Weizengrüce 15,00 4 — 
Garftengellde Ne 1 15.00 4 — Gerſtengrütze Nr. 2 
13,00 75 — Gerſtengrütze Nr. 3 11,50 M — Hafergrüde 
13,00 


2 opfen. 
Nürnberg, 16. Nov. Die trübe Geſchäftslage hat 
ſich nicht gebeſſert. Von den Umfägen find gute Sala 
tauer und Württemberger zu 58, 60, 70 dis 7 0 
Wolnzacher, je nach Beſchaffenheit, zu 80 bis 85 4, gute 
und Gebirgsbopfen zu — 50 bis 55 4, ein 
90d ber Ebenda, herab mea dei denke 

große Zahl der Exporteure überna 
ttelhopfen, welche zu 40, 
tauer und Württemberger Mittelb S bade 
i imath bald geräumt find, wurden am 
De fi nr a DL und Siegel. zu 120, 139 vis 
140 A bezahlt. > Keen ee . 

| das Ausgebot, in titel: 

. das Ausgebot die Nachfrage bedeutend. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 17. November 


Benamain (SD), Geater, 
ed, 0 Friis, Helſingoer, 


Wind SW. 
05 Odenſe, 


leer. leer. 


Neem 
Hotel drei Mohren. Raſch 5 299 Be SEE 
a. Hambute, K-äwinkel a. Hagen, Siegel a. Man c ab Baker 
4. Berlin, Kaufleute. 


BEN eg er für den a eos 

miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — 

„ Rödner, — den Iofafen und provinziellen, Handels, Marne, 
übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Ju 

A W. Kaſemann ſämmtlich in Danzig. 


. 
und 


Berliner 


Kunſt-Ausſtellungs-Lolterie. 


3191 Gewinne im Geſammtwerthe von 90 000 Mk., 


Zwangsverstelgerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Pietz⸗ 
ken dorf Band 1, Blatt 4 und Blatt 8 
auf den Namen des Kaiſerlichen 


gegen Kaffe, wodurch bedeutende Vortheile hade, ſetzen mich in die angenehme Lage, auch den verwöhnteſten 


Raucher nach jeder Richtung bin 
billig und reell zu bedienen. 


Ziehung am 21. und 22 November 1887. 
Rosie a 1 „K. find zu haben in der 


Dorfe Pietzkendorf belegenen Grund⸗ 


ſtuͤcke 
am 13. Januar 1888, 
Vormittags 10½ Uhr, 


vor den unterzeichneten Gericht | 


an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, Zim⸗ 
mer 42, verfteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind, und zwar 
Blatt 4 mit 259,89 * Reinertrag und 


einer Fläche von 17,76,80 Hektar zur 


Grundſteuer, mit 24 K. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer, Blatt 8 mit 
82,08 . Reinertrag und einer Fläche 
von 2,6120 Hektar zur Grundſteuer 
und mit 480 4 Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt — 1 
aus der Steuerxolle, beglaubigte Abs 
ſchriften der Grundbuchblätter und 
andere dieſe Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII., Zimmer Nr. 43, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
F die nicht von feibft auf den 

ſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
. 1 des Verſteigerungspermerts 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 


treten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

eigerungstermins die Einſtellung des 
ahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird (422 
am 14. Januar 1888, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 
Danzig, den 22. October 1887. 


Königliches Amtsgericht ZT. 
Zwangs verstelgerung. 


Das im Grundbuche don Danzig 
Lauggarter, Blatt 14, auf den Namen 
des Maurers Jobaun Carl Adolph 
Lobt und des Kaufmanas Carl 
Adolph Loht eingetragene, in Darzig, 
Langgarten 32, belegene Grundſtüct, 
ſoll auf Antrag des Verwalters der 
Carl Adolpt Lobt 'ſchen Concursmaſſe 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthüm rn 

am 11. Januar 1888, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterssıchneten Gericht — 
lie ſtadt, 
zwangs weiſe ver⸗ 


an Gerichtsſtelle 
Zimmer Nr. 42, 
ſteigert werden. - 
Das Grundfiück iſt mit 5667 K. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blatts, und andere das Grundſtück 
betreſſende Nachweiſungen, können in 
der Gerichtsſchreibderei VIII., Pelle 
ftadt, Zimmer Nr. 43, 
werden. 


im Julande 


findet am Mittwoch, den 23. No: 
vember er., von früb do Uhr ab, 
loco Bamosc, Kreis Oſtrowo, im 
Rö gierunge bezirk Poſen, behufs Ver⸗ 
faule von guten Land» und Wieſen⸗ 
Parzellen von 6—300 Morgen Größe 
ein Vietunes ermin ſtatt, wozu 
R:flictanten mit dem Hinweis einge⸗ 
laden werden, daß zum Parzellen⸗ 
erwerb nur deutſche Coloniſten zuge⸗ 
laſſen werden. Nahere Kaufsbedin⸗ 
gungen find im Bureau der „Geſel⸗ 
ſchaft für Coloniſation im Julande“ 
zu Berlin W. Linkſtr. 17, reſp. vom 
Dominium Zamogec bei 
Bezirk Poſen, zu erfabren. 

Am Tage vor dem Termin werden 
Fuhrwerke am Bahnhofe Schildberg 
(der Poſen⸗Kreuzburger Bahn) zu 
den fahrplaumaßigen Zügen geſtellt 

Berlin, im November 1887. 


Geſellſchaft für Coloniſation im 
Inlande. 


Grabow, 


(1721 


. 


Bei güortiger Witterung 
expediren wir noch Anfang 
nächster Woche einen Dampfer 
nach sämmtlichen Weichsel- 
städten bis 


Thorn. 


Tritt Frostweiter ein, 80 
expediren wir, wie in den 
früheren Jahren, regelmässig 


Sammelladungen 


und machen Näheres darüber 
noch bekannt (1817 


Gebr. Harder. 


Heute Nachmittag treffen ſeue 
Tiegenhöfer 


Schmalzgäuſe 


ein bei Earl do ‚ath, 
a 


n 


dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls Beet bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
fatist werden und bei Vertheilung 

s Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
fihtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 


eingeſehen 
(428 
Danzig, den 22. October 1887 

Königl. Amtsgericht XI. 
Für Coloniſten 
1 
1 
{ 


Poggen⸗ 
(1816 


Expedition 


der Danziger Zeitung. 


2 


usch angeſtellt 


1 


Wiederverkänfer werden 


Dresde 


— — — 


= Weimar: Lotterie 


Ziehung 2ter Serie vom 17.— 20. Dezember d. J. 


5000 Gewinne i W. » 150000 


Erſter Hauptgewinn 
i. W. v. 


50 000 Hut 


Mark. Preis des Looses Mark 

Looſe — in den allerorts durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ 
ellen zu haben, ſowie zu beziehen durch den i 

Vorſtand der Ständigen Ausflellung 


in Weimar. N 


Für Magen-, Herz⸗, Unterleibs⸗, Nerven⸗ 
leiden, Säfteverderbniß, Frauenkrank⸗ 
heiten ac. Mäßige Preiſe. 

Proſpecte frei. iR 7 dhe 
les Diäten de 
Dr. U, Bachl 


nebft Erd rterungen über Schrotheſche Rur ꝛc. 
„Aufl. Preis 2 Mk., durch jede Buchhandlung, ſow ie direct. 


Denaturirten Spiritus, 


e 


Er 


J 
Mark 


(1565 


wav nana 
nenne eee 


1 


Sean 
8. 


5 eneſte Schrift; 
Ir. Klee“ Diétetiſche Kuren, 


F 
95 % für Brenn⸗ und Gewerhe⸗ 


Joh. Wedhorn. Vorſt 


i rc 
2 s bes 
33 


Lau de Colognwe 
ist das von 


FE RT 
te 5 


Nachf. Herm. Lepp, Langg. 4, 


Preiſep Fl. 5, 3, 2,80, 2.50, 


nen sich die Verkaufsstellen durch 


Soeben empfing neue 


Sendung: 
Befte RügenwaldenerSpickgänſe 


Fe 

mit und obne Knochen. 8 
feinſte Gothaer Cervelatwurſt, De 
Trüffelleberwurſt, 2 
Sardellenleberwurſt, 2 8 
Frankfurter Würſtchen, BE 
Paar 25 I, S 2 
Prima Aſtrachaner Perl⸗Caviar, 
Echte Teltower Dauer⸗Rübchen, 3 .. 
d Pfand 25 9, ferner empfehle g. . 
Dillgurken, 2 
Senfgurken, 88 
Pfeffergurken, 8 
Neunaugen, 9 Sg 
Rolmops, zubereitet. 8 8. 


marinirte Heringe 


Rudolf Baecker, 


22. Holzmarkt 22 


Fir 


Ein neues ‚Eifigetränk 
-für Blutarme und Normale. 


An Stele der bisberigen Eifenprivarate, wele 
zumeiſt den Magen und die Sal 

Fortſchritte der Chemie 
he Exsenz 


der 

1 bt des? 
1 . Aerzilich empfoblen. Mau 

verlange oſpekte mit vielen Anerk ununge⸗ 

ſchreiven. — Preis ver Flaſche M. 1. 80. 


— 


C. F. Uansmann, Herht-Apotheke, 


% P. R. Die teniſche Eſſenz if 
A kein Gebeimmittel, die Beſtand⸗ 
- theile find auf jeder Flaſche ge⸗ 
* ncu angegeben. — Echt zu baben 
Nutz- Marks. nur in nachbenannten Apothek.: 
Danzig: Elephanten⸗ Apotheke, 
Breitgaſſe Marienburg: Apotheker 
F. Ciygan, Hohe Lauben 26. 


Niederländiſcher 
Chinawein! 
Bleichsucht, Blutmangel, # 


Fieber und Schwäche zuſtände, 43 
Appetitloſigkeit ꝛc beſeitigt Mi 
ſicher nach ärztlichen Zeugniſſen 
der mediciniſche Chinawein — R 
mit und ohne Eiſen — von 
Apotheker Kraetzelien & Helm. PR 
Ganze Flaſche A. 4, halbe 
K 2,50 


Niederlage Danzig: König: 
liche Apotbele F. Fritsch, % 
Heil Geiſtgaſſe 25. 


Apotheken. 


Detail⸗Verkauf nur in den = 
(935 1698) 


haben bev 
F. Domke, Gr. Krämerg., F. E. Goſſing, Iopen- und Portechaiſeng. Ede, 
Hempf, Hundeg, J Koenenkampf, Langg. 15 j 
F. Reutener, Langg 40, 
markt 57, G. Uthicke, 1. Damm 12, Alb. Zimmermann, Langg 73. 


, Holzmarkt 22 Fette Gänſe 


St. Fallen (Schweiz.. <f 


F. Kozykowski, J. G 


9 
1.50, „40 125, 75. 0 70. 


* 


ebenso grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, 
A welche sich nicht entblöden Verpackung, Farbe und Etikette in tän- 
schender Weise herzustellen. Die Packete des ächten Stollwerck’schen 
Fabrikates tragen den vollen Namen des Fabrikanten and kennzeich- 


ausgelegte Firmenschilder. 


u. 
Enten, 


wie sehr schöne 


Suppenhühner 


empfiehlt 


Magnus Bradike, 


TAFEL-GEFLUGEL und 


*YSATUR - UNGARWEINE* 
verſenden per Nachnahme od. vorher. Caſſa⸗ 
ſen dung in 4 Liter Poſtfäſschen franco nach * 
Poſiſlation: Weißtaſelwein M. 3.25 — 
4 M. 4.25—Noth⸗Deſſert⸗ 
W 5.— Feinſte Taſel⸗Aepfel 5 Kg. 
reo M. 2.60 — Wallnüſſe 5 Kg. franco 
g. N co Stuck fre 
M 4.— Gebirgs⸗Honig ö Kg. reo M. 5. 50 
© Getrocknete Zwetſchken 5 Kg. freo M. 4.— 
Geräucherte Schweinsſchinken 5 Kg. free 
M. 7.— Geräucherter Schweinſpeck 5 fg. 
frco M. 6.50 — Bratgänſe 5 Kg. frce 
M. 5.50 —Brathühner 5 Kg. frco M. G. — 
Bratenten 5 Kg. frco M. 6.50 — Trut⸗ 
ühner (Buter) 5 Kg. frco M. 7.— 
. Watz & Cie, Werschetz, Ungarn. 


Beſte Heizlohlen, 
Nußkohlen, 


* 


Gruslohlen Sam 


empfiehlt billigſt ab Lager 
franco Haus 

Th. Barg, 

6, 


Comtoir: Hundegaſſe 
Lager: Hopfengaſſe 35. 


Beſte Steinkohlen 


für den Fausbedarf offerire ex S 
billigſt. 


oder 


Ernst Rlemeck, 


Burgſtraße 14/16. 


Gummi⸗ t bees, 
ſolideſtes Fabrikat, 
Nachnahme 0 
A. H. Theising jr., 
28 Dresden. 

Preiglifte gratis und franco. 

II. Damm Nr. 2, 1 Tr. 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
vagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 
ausgeführt. 

5 M. Kranki. 
Ein faſt neuer Ruſtoner Dampf⸗ 


dreſchanparat 8 — 10 HP,, mit 
allem Zubehör, iſt ſofort billig zu 
verkaufen reſp. wird ein alter Dreſch⸗ 


ſatz in Zahlung genommen. 
Fr. Kommniek, 
Ladekepß Weſtpr. 


zwecke, per Liter 60 H. empfiehlt 


„Graben 45. 
ö ET 


„Amort 
W Unger, Langen⸗ 


uhrenfabrikanten in Silberberg i. Schl. 


(1769 


(8392 


Schiff 
(1798 


verſende gegen 
8956 


8 0 Preis ] Preis 

if | Dnalität. | Inhalt. pro Kiſte | pro Stück 
N | MM 4 „ 2 

leicht und kräftig Brasil uud Sumatra ＋ IH = mut 

54 | Athona do. 0. 4 7 — | 5 

23 Plan ar do. Felix und Sumatra 5 50 Zee 
44 La Reina de Saba do. Felix, Hav. und Sumatra 5 75 — 6 

i2 Donna Elvira do. 0. 6 50 — 17 

80 | Java Cuba kräftig Cuba und Hav. 7 J50 — 18 

10 | Murtas leicht und kräftig Felix, Ha v. und Sumatra Ta — 8 

25 [El Balcon do. 1885er Havana 9 125 — 110 

Ferner empfehle vorzügliche 
4 
Ausſchuß⸗Cigarren, 
per 10 Stück 40, 50, 80 und 70 3, ſowie feinſte Marken und Importen in großer Auswahl. (1783 
Milchkannengaſſe Milchkaunengaſſe 
m. J. Abraham, 1 


dumm Strümpfe 


8 = 


empfiehlt 


(2 


Gr. Wollwebergasse 2. 


N 


22, Holzmarkt 22. 


Prima Stettiner Hausſeife 


von Schindler 4 Muetzel, 
das Beſte was in Seifen exiſtirt, 
f ver Bd. 40 5, 5 Bid 1 9% 4. 
Prima Oranienburger Seife 5 % A, 0 
Beilchenſeife Befte weiße Talgſeiſe 
per Pfd. 40 3, 5 Pfd. 1,95 K. per Bid. 25 O, 5 Pfd. 1,15 K. 
Harzſeiſe eſte grüne Seiſe 
per Pfd. 25 3, 5 Pfd 1,15 K. per Pfd. 20 3, 5 Pfd. 90 2. 
Soda vr Eid 6 5 3 Pfd. 15 4, Boraxbpulver (feinſtes) pr. Pfd. 60 9 
Hoffmann's Patent:Stärte per Bid. 28 3, 5 Pfd 1,30 K 
Kartoſfelmebl per Pfd. 14 3, 5 Pfd. 60 4. 
Sämmtliche andere Waschartikel billigſt. (754 


Holzmarkt 22. Rudolf Baecker. Holzmarkt 22. 
Petershagen an der ben dem Salvator⸗ 
l Promenade. Kefir, >=  eirhbof 25. vr 
täglich zubereitet aus friſchen echten Pilzen für Bleichfüchtige, Magenleidende 
und Reconbalescenten in Fl. a 20 3 Franz & Schultz. 


Wildhandig: Wo!hr, Dam⸗, Schwarz⸗ 
Rehwild, Waldſchnepf „Faſanen, Haſel⸗ 
Birk, Rebhühner, j. Puten, Capannen, 
Gänſe, Ent., Küken, Hamb Rauchfleisch 
ꝛc, Daſen (auch geſpickt) Röpergaſſe 13. 


Taz Gut Englershütte, Kreis Berent, 
bat 200 Morgen Kiefern⸗Beſtand 
fofert billig zu verkaufen. Großer 
Theil Stangen 1. Klaſſe, das übrige 
iſt zu Kohlen und gutem Brennholz 
zu verwerthen. (933 


Gut gearbeitete 


Decimalwaagen, 


egicht, zum Verwiegen von Spiritus⸗ 
aſſern, ſowie Biehwaagen, Decimal⸗ 
waagen bei 3jähriger Garantie vor⸗ 
räthig. Reparaturen werden zu ſoliden 
Preilen ausgeführt. ? (1630 
Mackenreth, Decimalwaagen⸗ 
Fabrikant, Fleiſchergaſſe 88. 

Ein or. kupferner Keſſel, 2 Biſam⸗ 
Muffen find uv Kumſie 14, 1 Er. 


Bin neuer kreuzsalüiger 
polisander Stutzfläge 


von höchfter Tonſchönheit — Leir ziger 
Fabrikat — iſt für den feſten Preis von 
800 & zu vk Heil 22 129, erſte 
Etage. Näh dalılbft 3 Etage. 
Tauſend Mk. 


2 


A. Eppner 


üdfiht. 
Ztg. 

Suche für mein Cigarren⸗Detail⸗ 
und Engros⸗Geſchäft (1814 


einen Verkäufer. 
Georg Möller, 


Jopengaſſe 57, 
Weſtor. Import- Haus: prämiirt 188. 
Fin mein Eiſen⸗ und Stahlwaaren⸗ 
11 r einen 

tücht tten Verkäufer. 

Sa Gottfried Mischke, 
1729) Danzig. 

Es wird zum 1. Januar ein älterer, 
nüchterner und zuverläſſiger 


Wirthſchafter 


(unverheirathet) geſucht. Gehaltsan⸗ 
ſprüche u. Abſchrift der Beugn. unter 
699 in der Exped dieſer Zeitung erb. 
gt. ſelbftſtänd Wirthinnen f St. 
u Ed., Mädchen 3. St., Ladenm. 

f. j Branche, tücht. Mädchen f. Alles, 
älterb. Köchinnen f. kl. Hausbalt. 
1818) Eberling. Jovengaſſe 7. 
Eine Kaſſirerin, die a mit d. Spiel⸗ 

waarenbranche vertraut iſt, melde 
ſich bei Eberling, Jopengaſſe 1. 

Ein leiſtungsfähiger 


Braumeiſter, 
25 Jahre b. Fach, cautionsf., welcher 
eine Fachſchule in Baiern bef., firm in 
ober⸗ und unterjähr Bieren. (Special. 
Grätzer u. Berliner Weißbier) wünſcht 
ſeine Stellung z 1. Januar 888 zu 
verändern Gef Offerten unter 1632 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen von 8, 4, 5 und 8 zu⸗ 


ſammeahängenden 
Zimmern, Pferdeſtall, Wagenremiſe 
und Garten⸗Eintritt babe ich Weiden⸗ 
aſſe 4 b., Strandgaſſe 7 und Große 
Allee theils von ſofort, theils zu 
April 1888 


f Vert d nicht ber 
des Kaiſers und Königs Aid n 1805 an die Erded b. Big. 


Hofuhrmacher Sr. Majeſtät 


L 
und Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen 


empfehlen d.Erzeugniſſe ihrer Fabrikation verſchiedener Art, insbeſondere v. 


Taschenuhren 


von den einfachſten bis zu den werthpollſten Sorten und bietet für die 
Neellität die Anbringung des vollen Namens oder der Fabrikmarke der 
Firma in den Uhren die ſicherſte Gewähr. 

Alleiniges Lager derſelben im Bereiche der Provinz Weſtpreußen 
halten die Herren (2978 


J. Nordt & Sohn, 


E. Reichmann. 
Uhren⸗ Handlung in Danzig, 
Wollwebergaſſe Nr. 24. 


iSCHERING'SMALZEXTRACT! 
ee rer Aräfligung me Kranke um Neconvalescenten 


und bewährt fich vorzüglich als Linderung bei Neizzuſtänden der . dei Katarch, 
. Keuchhuſten ꝛc. Fl. 75 Pfg. 6 1 4 M. 12 Fi. 7,50 M. 


Malz -Extract mit Eisen 


gehört zu den am leichteſten ver⸗ 
ö i daulichen, die Bähne micht ans 
NR greifenden Eifenmitteln, welche bei Olutarmuttz (Bleichſucht) ac. berordnier werden. 
Malz - Extract mit Kalk. Di gen Nad de age. 
82 naunter englifhen Rraukhelt) gegeben und unterfilipt weſentlich die Knochen ; 

i bildung ba Linden. s 
= Preis fiir dende Praparate: Fl. 1 M. 6 Fl. 5,25 M. und 12 Fl. 10 N. 
7 - 2 =“ 

N Schering’s Grüne Apotheke 

Berlin N., Ghauffee-Straße 19. 


EN Niederlagen in fast samtlichen Mpetbeten und größeren Drogenhandlungen. Brirſliche Bes 
N | ſteunzen werden umgehend ausgeführt. 


Diese Feder schreibt ar 5 
Druck- Anwendung 


zu bermietben. N 
Näheres erben 95 42. im 
t und Große Allee. 
ee _ BRrekonski. 
Dine rubige, ungeflöcte Wohnung 
"neh Vurſchengelaß wird ſofort 
auf die Dauer von 4 Wochen geſucht. 
Offerten unter Nr. 1717 in der 
Exped d. Zta erbeten. 


ergaſſe Nr. 55 
Fleiſchergaſſe Ar. von 


5 Zimmern, Balkon eu allem Zubehör 
22 April 1888 zu om Zuerfc. dal. u Tr. 


Jither⸗Club. 


Jeden Freitag, Abends 8 Uhr. 
nebungsſtunde im Vereins » Locale 
„Kaiſerbof“. Aufnahme neuer its 
glieder. (1392 


schreiben, verschünert die 
schlechte Schrift und spritzt nie. 2 
In allen Schreibwarenhdlg. vorrätig. Ausführl. Preisliste kostenfrei. 
Berlin « F SOENNEOKEN’s VERLAG, BONN «Leipzig. N 


n 


n 


. Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! ip 
3% MYautverschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 9 
Doctor Abbertis A romatische Schwefeiseife © 
[> or. 52 E DD reer eee . 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat 
ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer⸗ 
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, N Miteſſer, Kopfſchin⸗ & 
nen 2c. (A Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Mau laſſe ſich nichts Anderes auf: 
reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti’sSeife“ We 

aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 0 


F. W. Puttendörfer, Berlin. Friedrichstrasse 104 a. G 


In Danzig echt zu haben bei den Herren Albert Neumann, 
Langenmarkt 3, Carl 8 Hundegaſſe 38, Richard Lenz, 
Brodbänkengaſſe 13, Herm. Lietzau, Holzmarkt 1, Herm. Linden⸗ 
berg, Langgaſſe 10. (2075 


Der Schüler, 


welcher ein Packet Briefe, die ihm irr⸗ 
tbümlich bebändigt waren, geſtern 
Mittag im Tomtoir, Heil. Get gaſſe, 
freundlichſt abgad, wird böflichſt er⸗ 
ſucht, daf noch ein Mal vorzuſprechen. 


— 2 — — — nen nn 2 — — me u 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemans 
5 in Danzig. 


werden als Darlehn 
gegen Hinter⸗ 


erückſicht. 


